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dein Attentat
den Aniser.

Schon ati8 Sen gestern am späteren Vormittag ein»
etroffenen Depeschen ging hervor, daß der Kaiser von

ein Wurf des Attentäters nicht bloß „leicht“ getroffen
wurde, wie es in der ersten Meldung geheißen hatte,
sondern daß der Kaiser eine erhebliche Verwundung
davontrug, über deren Art bereits das gestern ver¬

öffentlichte ärztliche Bulletin Auskunft gab. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, wirb der Kaiser voraus¬

sichtlich etwa 14 Tage das Zimmer hüten
müssen. Die Verwundung ist ziemlich nahe am Auge,
das deshalb jetzt geschont we den müsse.

Hinsichtlich des A t t e n t ä t e r s ist nach der bis¬
herigen Untersuchung alle Welt darüber einig, daß
man es mit einem geistig unzurechnungs¬
fähigen Menschen zu thun hat.

Ueber den Hergang inBremen wird Fol¬
gendes berichtet: Der Kaiser hatte nach 10 Uhr
den Rathskeller verlassen und fuhr mit dem Bürger¬
meister Dr. Schultz in einem offenen Wagen zum
Bahnhof. Es hatte sich eine zahlreiche Volksmenge
angesammelt. In der engen Buchtstraße, die von der
neuen Stadt bis zu den Anlagen reicht, über welche
hinaus der Weg zum Bahnhof führt, warf ein junger
Bursche ein Eisenstück, das später als ein Schienen¬
riegel erkannt wurde, nach dem Kopfe des Kaisers.
Dieser, welcher soeben die Hand zum Grüßen
erhoben hatte, schien zuerst nichts zu bemerken;
erst auf dem Bahnhof machte der Bürger¬
meister den Kaiser daraus aufmerksam, daß er blute.
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ bewahrte der Kaiser
nach dem Anschlag eine außerordentliche Ruhe und
verrieth durch kein Anzeichen die Schmerzen, die sich
bald nach dem Wurf eingestellt haben müssen. Erst
als auf dem Bahnhof ein kleiner Junge rief „D e r

Kaiser blutet jj a!“ wurde die Aufmerksamkeit
der Umgebung des Kaisers, der bis dahin kein Wort
über den Vorfall verloren hatte, auf die Ver¬
wundung gelenkt. Während der Rückfahrt nach
Berlin untersuchte der Leibarzt Jlberg die Wunde
und legte den ersten Verband an. Ter Blutverlust
war erheblich, auch der kaiserliche Mantel wies Spuren
davon auf.

Wie schon berichtet, gerieft) der Attentäter, Ar¬
beiter oder Schlosser Weiland, unter die Pferde der
hinter dem Wagen reitenden Landjäger und wurde
dann von Polizisten festgenommen. Wir schließen
daraus, daß der Attentäter den Wurf aus unmittel¬
barer Nähe gemacht hatte.

Die Kaiserin war vom Kaiser telegraphisch
von dem Vorfall unterrichtet worden. Nach der

„Nationalzcitung“ war die Kaiserin beim Empfang
am Donnerstag früh sehr erregt, sie brach in Thränen
aus. Auch dem Grafen Bülow hatte der Kaiser nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch während der Fahrt von

Uelzen aus telegraphisch von dem Ereigniß und von

der Art der Verwundung Mittheilung gemacht, mit
dem Hinzufügen, er habe mäßige Schmerzen, fühle sich
aber sonst wohl.

Von der Polizei in Bremen ist nach der „Nat.-
Ztg.“ bei der Polizei in Berlin angefragt worden, ob
der verhaftete Schlosser Dietrich Weiland der Berliner
Polizei als politisch verdächtig bekannt sei. Das ist,
schreibt die „Nat.-Ztg.“, nicht der Fall. Man kennt
ihn in Berlin gar nicht. Nach allem, was bisher be¬
kannt geworden ist, handelt es sich nicht um die That
eines politischen Fanatikers, sondern eines Kranken,
eines Epileptikers. Nach dem „Berl. Tagebl.“ waren

zum Besuche des Kaisers keine Berliner Beamten nach
Bremen gesandt. „Die Behörden der Hansestädte
sehen das nicht gern, weil sie selbständig ihre Maß¬
regeln treffen.“

Ueber die Vernehmung deS Thäters
berichtet der „Lok.-Anz.“: Bei seinem ersten Verhör
erklärte Weiland, der mit relativ leichten Verletzungen
davongekommen ist, er habe keine Ahnung, wie er zu
der ihm zur Last gelegten That gekommen sei. Er sei
Epileptiker und leide an Aufregungszuständen, wäh¬
rend deren ihm das Bewußtsein schwinde. Augen¬
blicklich habe er einen solchen Anfall hinter sich. Er
könne sich erinnern, noch bei Bewußtsein gehört zu
haben, daß der Kaiser nachmittags nach Bremen
kommen werde. Von dem, was seither mit ihm ge¬
schehen sei, habe er keine Ahnung, nur von
einigen Szenen habe er eine dunkle, traumartige
Erinnerung, so zum Beispiel von der seines Trans¬
portes nach dem Stadthause. Ganz unbekannt sei ihm
dagegen, daß er einen Anschlag gegen den Kaiser aus¬

geführt habe; geplant habe er jedenfalls einen solchen
in keiner Weise. Er bekomme in seinen Erregungs¬
zuständen gefährliche Wuthanfälle; so habe er einmal
infolge seiner Krankheit seinen Stiefvater mit dem
Messer attakirt und verletzt; ein andermal habe man

ihn mit Gewalt davon abhalten müssen, in einer
Fabrik seinen Arm in siedenden Theer zu stoßen, er

sei auch bereits in psychiatrischer Behandlung gewesen.
Sein Vater war in hohem Grade Trinker.

Bürgermeister Schultz - Bremen traf
gestern Nachmittag aus Bremen in Berlin ein und
wurde alsbald vom Reichskanzler Grafen von

Bülow empfangen, um über die Vorgänge bei der
Abfahrt des Kaiser aus Bremen zu berichten. Im
Allerhöchsten Aufträge theilte der Reichskanzler dem
Bürgermeister Schultz mit, daß Seine Majestät die
freundlichste Gesinnung für die Bremer Bürgerschaft
bewahre und sich hierin durch die Unthat eines ein¬
zelnen in keiner Weise beirren lasse.

Bei dem gestrigen Stapellauf des ersten Schul¬
schiffes des Deutschen Schulschiffsvereins in Bremer¬
haven hielt, wie „Bösmanns Telegraphisches Bureau“
meldet, Prinz Heinrich folgende Ansprache an

die Versammelten: Mit Genehmigung der hohen Fest¬
versammlung möchte ich in drei Worten dessen gedenken,
der unser Herz tief bewegt. Ich bin in der glücklichen
Lage, sagen zu können, daß es Sr. Majestät den Ver¬
hältnissen nach gut geht. (Lebhaftes Bravo!) Eine
Schonung von 8 bis 14 Tagen wird nöthig sein, um

Se. Majestät wieder herzustellen. Ich möchte dem noch
anknüpfen, daß ich glaube, mit Bestimmtheit sagen zu
können, auf gründ meiner Kenntnisse des Charakters
und des hohen Sinnes Sr. Majestät des Kaisers.
Se. Majestät wird angesichts der treuen Bremer nicht
im mindesten auf den Staat Bremen auch nur ein
Gränchen fallen lassen, was wider ihn sprechen würde.
(Lebhaftes Bravo!)

Kundgebungen der Theilnahme sind
im Reichstag, im preußischen Abgeordnetenhaus und
im elsaß-lothringischen Landesausschuß am Donnerstag
veranstaltet worden. Im Abgeordnetenhaus wurde die

Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt. Der elsaß¬
lothringische Landesausschuß sandte ein Glückwunsch¬
telegramm an den Kaiser. Auch der König von

Württemberg sandte auf die Nachricht von der Gefahr,
welcher der Kaiser entgangen, ein Glückwunschtelegramm
an den Kaiser. In der Wiener deutschen Botschaft ist
gestern eine Kondolenzliste aufgelegt worden, in die sich
zahlreiche Persönlichkeiten eintrugen, unter ihnen
Admiral Freiherr v. Spann, Vizeadmiral Berghofer und
Sektionschef im Ministerium des Aeußern Graf Szöcsen.
Die „Wiener Abendpost“ schreibt, die ganze gesittete
Welt vereinige sich mit der deutschen Nation in dem

Gefühle der Freude darüber, daß die That ohne ernste
Folgen geblieben und die Ursache des Ereignisses ledig¬
lich in der psychischen Irritation des Thäters zu suchen
sei. Dies Gefühl der Freude werde nirgend wärmer
empfunden werden, als in Oesterreich-Ungarn, wo

dem mächtigen Herrscher des deutschen Reiches, dem
ritterlichen Freunde und Bundesgenossen des Kaisers
Franz Josef, die verehrungsvollste Sympathie entgegen¬
gebracht werde.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung ist die Ein¬
weihung der Königin - Luise - Gedächtnißkirche in
Königsber g vorläufig verschoben worden.

Im Laufe des Vormittags ging uns noch folgendes
Telegramm zu:

Bremen, 8. März. Die Vernehmung
WeilandS ergab unzweifelhaft besten
Unzurechnungsfähigkeit. Der Thäter
gab an, er fühlte sich gestern nicht wohl und befüchtete
einen epileptischen Anfall. Als er in der Menschen¬
menge der Ankunft des Kaisers wartete, sei ihm durch
das Rauschen des Teichmann-BrunnenS im Domhof
und das Stimmengewirr des Publikums die Vor¬

stellung entstanden, daß er wie früher als Schiffer
auf einem Schiff fahre; er sei immer erregter geworden
und habe in dem beginnenden Krampf in dem Wahne,
er werfe ein Loth aus, das Eisen von sich ge¬
schleudert und habe dann das Bewußtsein verloren.
Das E i s e n st ü ck ist eine Lasche, 21 Zentimeter
lang, 5 Zentimeter breit und 8 Zentimeter dick und

hat 550 Gramm Gewicht.

Die ItHtwe« in Lhiirn.
London, 7. März. Der „Morning Post“ wird

au8 Peking gemeldet: Großbritanniens Ant¬
wort an China, betreffend das Mandschurei-
Abkommen, räth China, die Ratifikation des Ab¬
kommens hinauszuschieben, bis die anderen Mächte
befragt seien. Die Vereinigten Staaten haben den

Kommissar Rockhill angewiesen, sich mit den Vertretern
der übrigen Mächte in Peking zu berathen. Ruß¬
land behauptet, daß die Mandschurei China zurück¬
gegeben worden sei; indessen ist Obrigkeit und Ver¬

waltungsaufsicht russisch und nicht chinesisch. Japans
Antwort auf die chinesische Mittheilung, welche sich
über die Vorbereitungen der Zurückziehung der japani¬

schen Truppen sehr befriedigt zeigt, betont das Ver¬
langen, anderswo einen gleichwerthigen Vortheil zu er¬

halten.
London» 7. März. Unterhaus. Unterstaatsse¬

kretär des Aeußeren Cranborne theilt mit, daß eine

Depesche des britischen Botschafters in Petersburg,
in welcher dieser über seine Unterredung mit dem

russischen Minister des Aeußeren bezüglich der russi¬
schen Okkupation der Mandschurei berichtet, dem Par¬
lament unverzüglich vorgelegt werden wird. Der
Wortlaut der betreffenden Depesche sei dem Grafen
von Lambsdorff unterbreitet und von diesem Ende
Februar genehmigt worden.

Köln, 7. März. Die „Kölnische Zeitung“ meldet
aus Peking vom 6. d. Mts.: Feldmarschall Graf
Waldersee beabsichtigt, sich am 14. d. Mts. nach
K i a u t s ch o u zu begeben. Der dortige Aufenthalt
soll 5 Tage dauern.

Berlin, 7. März. Generalfeldmarsckall Graf
Waldersee meldet am 6. März aus Peking: Kompagnie
Knoerzer 3. Regiment ist am 5. südwestlich Mantscheng
auf 400 Mann scheinbar abgedrängter chinesischer
Truppen gestoßen, die nach kurzem Gefecht unter Ver¬
lust von 50 Todten und 2 Fahnen völlig versprengt
wurden. Von Tientsin ist am 3. unter Rittmeister
Fritsche kleines Detachement auf Thsang, am 5. unter

Oberstleutnant von Arnstedt Detachement von 3

Kompagnieen.f 1 Zug Reiter, 1 Batterie und 1 Zug
Pioniere auHungtsing entsandt, um das Räuberwesen zu
unterdrücken.

t>em Bn*enk*ies.
Im englischen Unterhause erklärte gestern der

erste Lord deS Schatzes Balfour auf eine Anfrage
Camphell Bannermans, daß mit dem Burengeneral
Botha Unterhandlungen st att gefunden
hätten, daß die Regierung aber nicht in der Lage
sei, darüber augenblicklich irgend welche Mittheilung zu
machen.

Weiter liegen heute folgende Meldungen vor:

Pretoria, 5. März. Hier herrscht eine hoff¬
nungsvolle Stimmung vor bezüglich der
Wahrscheinlichkeit, daß die Feindseligkeiten
bald beendigt werden. Man erwartet, daß die
Buren die Initiative ergreifen werden, um Friedens¬
bedingungen zu erlangen.

Johannesburg, 5. März. Die Handelskammer
hielt estern eine Sitzung, bei welcher ungefähr ein
Drittel der Mitglieder anwesend waren. Es wurde
eine Kommission gewählt, welche sich zu Milner be¬
geben und die Nothwendigkeit hervorheben soll, daß er

sämmtlichen britischen Kaufleuten und Handwerkern
gestatte, zurückzukehren, damit der Handel wieder
auslebe.

Kapstadt, 6. März. Dreihundert Buren machten
gestern einen Angriff auf Abei been, wurden jedoch
nach vierstündigem Kampfe zurückgewiesen; die Be¬
satzung hatte keine Verluste. — Nach Ueberschreitung
des Oranjeflustes wandte sich Dewet nordwärts in der

Richtung auf Philippolis. Malansaschützen, die an¬

scheinend von Dewets Korps detachirt waren, feuerten
gestern bei Biojespoort auf einen Bahnzug, wurden
jedoch von einer auf dem Zuge befindlichen Abtheilung
des australischen Kontingents zurückgetrieben. — Eine
kleine feindliche Abtheilung überfiel am 3. März Pella
(Transvaal) und führte 4 Gefangene fort.

Somerfet-East, 6. März. Die Buren, welche
Sonntag Pearston besetzten, zählten etwa 700 Mann;
dieselben hatten zwei Kanonen bei sich; die britische
Garnison, die aus ungefähr 75 Mann bestand, ver¬

theidigte sich tapfer; allein der Feind war in Ueber-

macht. . r

London» 7. März. Ein Telegramm KüchenerS
aus Pretoria von gestern besagt: Lichtenburg ist von

den Strcitkräften Delareys angegriffen. Das Gefecht
dauert den ganzen Tag fort. Zwei englische Offiziere
wurden getödtet. Die Garnison von Lichtenburg be¬

steht aus 500 Mann mit 2 Kanonen. Kitchener sendet
Verstärkungen dahin ab.

Kapstadt, 6. März. Heute sind fünf neue

Fälle von Pesterkrankungen, zwei Fälle von pestverdäch¬
tigen Erkrankungen, sowie acht Fälle von Berührung
mit Pestkranken zur Anzeige gebracht worden. Ein
Peftverdachtsfall wird aus Stellenbosch gemeldet; der

betreffende Patient ist ein Weißer.

2>enifdj»!an&.
SB Berlin, 7. März. In Vertretung der

nationalliberalen Fraktion des deutschen Reichstages
begiebt sich Herr Abgeordneter Krämer, für den

Zentralvorstand der Partei Herr Generalsekretär
Patzig zu der morgen stattfindenden Beerdigung

deS verstorbenen Profeffors Dr. Biedermann nach
Leipzig. Der Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei hat an die Hinterbliebene Tochter des Profeffors
Biedermann ein Schreiben gerichtet. — In Lübeck be¬
gingen die „Lübeckischen Anzeigen“, ein Blatt, das treu

zur nationalliberalen Partei hält, das Jubiläum ihres
150jährigen Bestehens. Die Partei sandte ein Glück¬
wunschtelegramm ab.

Wilhelmshaven» 7. März. Der Dampfer „An-
dalusia“', mit dem Ablösungstransport, hat um 2 Uhr
nachmittags unter lebhaften Kundgebungen der Be¬
völkerung die Reise nach Ostasien angetreten. — Der
Inspekteur der 2. Marine-Inspektion, Kontreadmiral
Frantzius, machte bei der Besichtigung des Ablösungs¬
transports den Offizieren und Mannschaften Mitthei¬
lung von dem Attentat auf den Kaiser und verlas
hierauf ein Telegramm des Kaisers, in welchem Aller-
höchstderselbe dem Transport eine glückliche Reise
wünscht. Admiral von Frantzius brachte sodann, indem
er der Vorsehung dafür dankte, daß Se. Majestät vor
einem Unglück bewahrt sei, ein Hurrah auf den Kaiser
aus. Tie Kapelle spielte die Nationalhymne.

Kiel, 7. Mä'.z. Ter Kaiser hat der „Kieler
Zeitung“ zufolge der Gesellschaft Seemannshaus für
Unteroffiziere und Mannschaften der Kaiserlichen Ma-
rine eine abermalige Zuwendung von 10 000 Mark
übersenden lassen und diese Summe für die Häuf r in
Stiel und Tsingtau bestimmt. Die Eröffnung des
Seemannshauses in Tsingtau und der Baubeginn für
das Seemannshaus in Wilhelmshaven sind noch für
dieses Jahr in Aussicht genommen.

Geestemünde, 7. März. Das erste Schul¬
schiff des deutschen Schulschiffvereins
ist heute Nachmittag auf der Werft von Tecklenborg
vom Stapel gelaufen. Herzog Adolf Friedrich von

Mecklenburg-Schwedin taufte das Schiff „Großherzogin
Elisabeth.“

Itnlien.
Rom, 7. März. (Deputirtenkammer.) Saal und

Tribünen sind stark besetzt. Ministerpräsident Zanardelli
verliest eine Erklärung des Ministeriums und fährt
dann fort, er würde bei der jetzigen Lage in der
Kammer vorgezogen haben, die Ehre, ein Kabinet zu
bilden, abzulehnen, da es ihm sehr schwierig scheine,
ein Kabinet zu bilden, welchesDauer verbürge und im¬

stande wäre, Aufgaben von großer Bedeutung zu lösen.
Da er sich jedoch überzeugt habe, daß er sich, ohne
Schwäche zu zeigen, nicht der Ehre der Kabinets-
bildung entziehen könne, habe er sich entschlossen und
sich voll froher Zuversicht an

r§ Werk gemacht. DaS
Ministerium werde seine Kräfte einer liberalen,
resormatorischen Politik weihen und durch feste und
sich gleichbleibende Handhabung der Gesetze Jedermann
Achtung vor den freiheitlichen Institutionen abnöthigen.
Das Ministerium werde bestrebt sein, für eine

gerechte Handhabung der Verwaltung in Gemeinden
und Provinzen sowie für Vereinfachung und schnelle
Erledigung der öffentlichen Geschäfte Sorge zu tragen.
Zum Schluß kündigt Zanardelli eine Reform der Ge¬

richtsorganisation an. — Im Senat gab Zanardelli
dann dieselbe Erklärung ab.

Paris, 7. März. (Senat.) Die Verhandlung
über den Antrag, betreffend die Schaffung von Einfuhr¬
gutscheinen für Mehl und Getreide, wird fortgesetzt.
Ackerbauminister Tupuy bekämpft den Antrag, der für
den Staatsschatz gefährlich sei, und führt an, es hieße
Staatssozialismus treiben, wenn man dem Getreide
einen Mindestverkaufspreis sichern wollte. Es sei nicht
richtig, die Zollrückvergütungen Deutschlands
als ein Beispiel anzuführen, denn Deutschland führe
Getreide ein, während Frankreich solches ausführe.
Das für die Gutscheine geopferte Geld würde haupt¬
sächlich in die Taschen bei? Zwischenhändler und der
Spekulanten fließen.

Marseille, 7. März. Die Versuche, zwischen
den Spediteuren und den ausständigen Arbeitern eine

Annäherung herbeizuführen, find gescheitert. Erstere
sind entschlossen, keine Konzession zu machen, und
weigerten sich, den Weg mündlicher Erörterungen
zu betreten. Die Ausständigen bestehen auf ihren
Forderungen, widerstreben jedoch einer münd¬
lichen Aussprache mit den Patronen nicht. Die

Sache steht so wie am ersten Tage. Tie Lage
ist verhängnißvoll für den Marseiller Handel. Heute
haben zwei Raffinerien ihren Betrieb eingestellt;
viele Familien sind ohne Arbeit, mehrere gewerbliche
Betriebe sprechen die Absicht aus, die Arbeit auS

Mangel an Kohlen und Rohmaterial einzustellen, und
es ist die Rede davon, gewiffe Bureaubeamte der

Schiffahrtsgesellschaften zu verabschieden. Auch unter
den Streikenden macht sich das Elend fühlbar; c8
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herrscht jedoch vollkommene Ruhe, obgleich die Zahl
der Streikenden aus den Quais größer ist als ge¬
wöhnlich.

Amsterdam, 7. März. Heute Vormittag wurden
im königlichen Schloß Abordnungen empfangen, welche
Geschenke überbrachten. Die in Moskau lebenden
Holländer überreichten als Geschenk eine Mappe mit
Photographiern von Rußland, insbesondere von

Moskau, sowie eine silberne, zur Darreichung von

Salz und Brot bestimmte Schüssel. Die aus Süd¬

afrika Ausgewiesenen überreichten eine Huldigungs¬
adresse. Das Nationalgeschenk der Niederländer bildet
ein Diadem, zwei Armspangen und ein Hals¬
geschmeide aus Diamanten und Saphiren. Alles ist
Amsterdamer Arbeit. Die Stadt Amsterdam über¬
reichte als Angebinde silbernes Tafelgcräth, die Eisen¬
bahngesellschaften schenkten einen vollständigen, für
die königliche Familie bestimmten Eisenbahnzug. Zahl¬
reiche Vereine aus dem ganzen Lande und den Ko-
lonieen, Heer und Marine, sowie die Bürgergarden
sandten ebenfalls Geschenke. Das Hochzeitsgeschenk des

Präsidenten Krüger für die Königin b steht in einem
silbernen Tintenfaß, das die „Gelderland“ darstellt, die
Krüger nach Europa brachte.

Luxemburg, 7. März. Die Erbgroßherzogin ist
in der vergangenen Nacht von einer Prinzessin ent¬
bunden worden.

unbrtirgMeksfäKe.
Grubenunglück. Gelsenkirchen. 7. März

Auf dem Schacht 3 der in der Gemeinde Bismarck ge¬

legenen Zeche „Konsolidation“ ereignete sich nach¬
mittags eine Explosion schlagender Wetter, wobei an¬

scheinend eine größere Zahl Bergleute verunglückt sind.
Bis Nachmittag 5V2 Uhr wurden 6 Schwerverwundete
zu tage gefördert.

Gelsenkirchen, 8. März. (Drahtm e ldung.)
Wie bisher festgestellt, sind bei der Explosion auf der

Zeche „Konsolidation“ 21 Bergleute ver¬

unglückt, davon sind 11 getödtet, 10 theils
schwer, theils leichter verletzt. Bis gestern 7 Uhr
abends waren 5 Todte und 8 Schwerverletzte an das

Tageslicht geschafft.

cf Bromberg, 8. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurden nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz verhandelt. Der Schuhmacher
Robert Drewing von hier war angeklagt, einen ca.

3 Zentner schweren Radreifen vom Hofe der Dragoner-
kaserne gestohlen und zu dem Schlossermeister Sünder
in Prinzenthal gebracht zu haben. Der An¬
geklagte gab dies zu, behauptete aber, daß
er lediglich im Aufträge des Sünder gehandelt
habe; dieser habe gesagt, daß er den Reifen von dem
Fahnenschmied Löwe gekauft habe, und er — der An¬
geklagte — habe im Glauben, daß dies richtig sei, in
Gemeinschaft mit dem Schlossergesellen Zacherl das
Rad fortgeschafft und zu Sünder, bei dem er wohnt,
hingebracht. Die Beweisaufnahme hatte diese An¬
gabe theilweise bestätigt und das Schöffengericht
hatte auf Freisprechung des Angeklagten erkannt. Hier¬
gegen legte der Amtsanwalt auf gründ der Aussagen
des Sünder, der diese Angaben bestritt, die Berufung
ein. Der Staatsanwalt beantragte die Vereidigung
des Sünder jmb noch eines Zeugen, und als der Ge¬
richtshof diesen Antrag ablehnte, die Freisprechung des
Angeklagten, für die auch der Vertheidiger, Rechts¬
anwalt Aronsohn, plädirte. Der Gerichtshof er¬

kannte auf Freisprechung. — Der Fischer
Andreas P. aus Crone a. B. war, weil er in
der Nacht zum 27. September v. I. auf dem Gute
Beckershof aus einer auf dem Felde stehenden Kartoffel¬
miete Kartoffeln gestohlen hatte, vom Schöffengerichte
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Seine Be¬
rufung wurde verworfen.— Der Bäckermeister Andreas
Pankowski aus Jnowrazlaw hatte den Nachtwächter
Rosentreter durch Schimpfworte beleidigt und war

deshalb zu 20 Mark Geldstrafe vom Schöffengericht
verurtheilt worden. Er legte die Berufung hiergegen
ein, jedoch ohne Erfolg, denn es blieb bei den 20 Mark.
— Die Arbeiter Anton und Margarethe Spychalskischen
Eheleute aus Jacewo hatten den Wirthschaftsinspektor
Friede beleidigt, wofür sie vom Schöffengericht je 2
Wochen Gefängniß zudiktirt erhalten hatten. Die von

ihnen eingelegte Berufung wurde verworfen. — Wegen
gegenseitiger Körperverletzung und Beleidigung waren
der Knecht Sikora und der Vogt Wroblewski aus

Czerlin vom Schöffengericht zu 4 bezw. 3 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt worden. Während sich letzterer bei
dem Urtheil beruhigte, legte ersterer die Berufung ein.
Es half ihm aber nichts; denn der Gerichtshof bestätigte
das erstinstanzliche Erkenntniß, obschon der Angeklagte
sehr um Freisprechung bat. Als ihm das
Urtheil durch den Dolmetscher — der Angeklagte
sprach nur polnisch — verkündet wurde, verließ er die
Anklagebank und mit einer tiefen Verbeugung gegen
den Gerichtshof und mit einem laut gesprochenen
dzienkuje bardzo — ich danke sehr — den Gerichts¬
saal, was allgemeine Heiterkeit erregte.

Der frühere Polizeiagent Schiller, der kürz¬
lich in der K o n i tz e r Angelegenheit als
Berichterstatter thätig war, ist gestern früh in Berlin
laut Meldung der dortigen Blätter auf Ersuchen der
Konitzer Staatsanwaltschaft wegen Anstiftung und Ver¬
leitung zum Meineid verhaftet worden.

Prinz Prosper Arenberg. In der Budget¬
kommission des Reichstages, welche die Berathung des
Kolonialetats fortsetzte, theilte gestern beim Etat für
Südwestafrika auf Anfrage Bebels Kolonialdirektor
Stübel mit: Prinz Prosper Arenberg wurde wegen
Mordes zum Tode verurtheilt. Die Strafe
wurde zuerst auf dem Gnadenwege in 15 Jahre
Zuchthaus und demnächst in 15 Jahre Gefängniß ge¬
mildert. Arenberg verbüßt jetzt die Strafe in Han¬
nover.

+ Konitz , 8. März. Nachklänge zur Konitzer
Mordaffäre bezw. damit im Zusammenhange gestandene
Krawalle beschäftigten gestern einmal wieder die Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts. Am 5. Juni vorigen
Jahres waren der Dachdecker Johann Link und
der Arbeiter Poprawski aus Konitz in die Läden

hiesiger jüdischer Kaufleute eingedrungen und
mußten gewaltsam entfernt werden. Aus einem
Laden entfernte sich Poprawski nicht eher, bis ihm der
Sohn des Geschäftsinhabers erst 20 Pfennige und, da

ihm dies nicht genug erschien, noch 10 Pfennige ge¬
zahlt hatte. Link und Poprawski wurden des Haus¬
friedensbruchs für schuldig befunden und dafür zu je
sechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Außerdem er¬

hielt Poprawski wegen Bettelns eine Woche Hast.
Berlin, 7. März. In der gegen den Ban kier

August Sternberg anhängig gemachten neuen

Strafsache ist nunmehr Termin zur Hauptverhand¬
lung auf den 18. d. Mts. vor der siebenten Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts I anberaumt worden.
Sternberg wird der Vornahme einer unsittlichen Hand¬
lung an einem Mädchen unter 14 Jahren und der Ver¬
führung eines über 15 Jahve alten Mädchens, die
Mitangeklagte Zimmervermietherin Frau Hedwig
Riewe, der Kuppelei unter Anwendung listiger Kunst¬
griffe beschuldigt. Die strafbaren Handlungen, die
in Frage stehen, fallen in die Jahre 1897 und
1898, sie sind erst durch Ermittelungen bei dem
letzten Sternberg-Prozeß zur Sprache gebracht worden.
Der Angeklagte Sternberg hat bisher bestritten , sich
gegen das minderjährige Mädchen vergangen zu haben,
und .behauptet, daß das ältere Mädchen nicht mehr un¬

bescholten war. Es wird eine ziemlich umfangreiche
Beweisaufnahme nothwendig sein. Zu den vor¬

geladenen Zeugen gehört auch Fräulein Helene Pfeffer,
die sich zur Zeit in London befinden soll. Die Ver¬
handlung soll unter vollem Ausschlüsse der Oesientlich-
keit stattfinden. — Das gegen Fräulein Platho
ergangene freisprechende Urtheil wegen Beleidigung des
Oberstaatsanwalts I s e n b i e l ist rechtskräftig ge¬
worden. da der Staatsanwalt die eingelegte Revision
zurückgezogen hat.

Xtt» Stabt tutfc L«ri«d.
Bromberg, 8. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.!
* Bromberger Architekten- und Ingenieur-

verein. In der letzten Sitzung des Vereins sprach
Baurath Sckerl über »Fortschritte und neuere Auf¬
gaben im Gebiet der Binnenschiffahrt“. Die Fort¬
schritte betreffen Schiffs- und Wasserbauwesen, die
neuen Aufgaben, die der Wasserbauingenieur zu lösen
hat, betreffen die Wasserbewegung in Flüssen, Schiffs¬
widerstand, Schleusungsbetrieb, Durchführung von Nor¬
malmaßen für die Schiffe, für die Kanalprofile und
Schleusen, Verminderung der Schleusen und Ueber¬

windung großer Gefälle durch Hebewerke und geneigte
Ebenen, sowie durch Einführung des elektrischen
Schleppzuges der Schiffe vom Lande aus. Der letzte
Punkt dürfte von besonderer Bedeutung werden, und es

sind dafür auch schon verschiedene Systeme vorhanden,
unter denen das von Köttgen näher geschildert wurde.
An den Vortrag schloß sich eine Debatte.

cf Der Märkisch-Posener Schützenbund hält
im Monat Juli d. I. das Schützenbundesfest in
Landsberg a. W. ab. Als Delegirter der hiesigen
Landwehr - Schützenkompagnie wird Herr Gustav
Schmidt an demselben theilnehmen.

cf Mit den Fundamentirnngsarbeiten der
neuen evangelischen Pfarrkirche in der
Wiesestraße ist mit Eintritt der milden Witterung vor

einigen Tagen begonnen worden. Die Arbeiten werden
von dem Maurermeister Rose ausgeführt.

f. Besitzwechsel. Das der Schulvorsteherin
Fräulein Marg gehörige Grundstück Neuer Markt
Nr. 2 hat Herr Kaufmann Sypniewski für 21 500
Mark gekauft.

* Mit bezug auf den Wasserverbrauch aus
der städtischen Wasserleitung erläßt die städtische Polizei¬
verwaltung im heutigen Jnseratentheil eine Bekannt¬
machung, auf die wir hiermit verweisen.

* Forsten in der Provinz Westpreusten.
Im Regierungsbezirk Danzig umfaßt der zur Holz¬
zucht bestimmte Waldboden 110 933 Hektar, der dazu
nicht bestimmte Waldboden 12 327 Hektar. Der Natural¬
ertrag ist für das laufende Jahr auf 224 282 Festmeter
kontrollfähigen und 55 382 Festmeter nichtkontroll-
fähigen Materials veranschlagt. Die Gesammteinnahmen
für den Forstfiskus betragen hieraus 1 497 500 Mark,
darunter für Holz 1 379 365 Mark, aus der Jagd
4229 Mark. Die dauernden Ausgaben sind ver¬

anschlagt auf 965 300 Mark, so daß das laufende Jahr
einen U berschuß von 541 200 Mark in Aussicht stellt.
Im Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r umfaßt
der zur Holzzucht bestimmte Waldboden 219 596 Hektar,
das dazu nicht bestimmte Waldareal 26 397 Hektar.
Der Namralertrag ist für das laufende Jahr auf
588 842 Festmeter kontrollfähiges und 127 317 Fest¬
meter nichtkontrollfähiges Material festgesetzt. Die
Gesammteinnahmen für den Forstfiskus betragen hieraus
4 221 000 Mark, darunter für Holz 3 990 210 Mark,
aus der Jagd 10140 Mark. Die dauernden Ausgaben
sind veranschlagt auf 1939 700 Mark, so daß das
lausende Jahr einen Ueberschuß von 2 281 300 Mark
in Aussicht stellt.

f. Gardinenbrand. Gestern Abend wurde die
Feuerwehr nach dem Friedrichsplatze gerufen. Sie
erschien auch sofort, trat aber nicht in Aktion,
weil es sich nur um einen Gardinenbrand gehandelt
hatte.

* 10. Stiftungsfest des Bromberger Na¬
turheilvereins. Am Mittwoch fand int Wichert-
schen Saal das von mehr als 200 Personen besuchte
10. Stiftungsfest des Vereins statt. — Es wurde
durch eine Festrede des Vorsitzenden eröffnet. Hier¬
auf wurde zuerst ein Schwank: „Das Vermiethungs-
Bureau“ und dann das Lustspiel „Wasser thut's frei¬
lich !“ durch Mitglieder des Vereins aufgeführt.
Beide Stücke wurden flott gespielt und erhöhten die
gute Stimmung außerordentlich. Mit einem prächti¬
gen Violinsolo endeten die Vorträge. Nunmehr
wurde fleißig dem Tanze gehuldigt, und reichlichen
Beifall fand hierbei die Ausführung des schlesischen
Bändertanzes. In der Kaffeepause wurden Solovor¬
träge gehalten und die üblichen Hochs ausgebracht.
Nachdem noch eine stattliche Folge von Tänzen erle¬
digt worden war, trennte man sich um 5 Uhr
morgens.

* Hinsichtlich des Künstlerfeftes, das am

13. d. M. im Zivilkasino stattfindet, verweisen wir auf
ein in der heutigen Zeitung enthaltenes Inserat.

* Bromberger Bank für Handel und Ge¬
werbe. Dem Bericht für das zweite Geschäftsjahr
(1900) entnehmen wir folgende Angaben: Das zweite
Geschäftsjahr hat sich so Vortheilhaft entwickelt, daß
die an dem Aktienkapital noch fehlende Einzahlung
von 1 000 000 Mark zum 1. Juli einberufen wurde.
Der Gesammtumsatz der Bank betrug 216 602 812,43
gegen 188 585 890,55 Mark im Vorjahr, der Brutto¬
gewinn 278166,15 Mark und der Nettogewinn
187 647,65 Mark. Es wird eine Dividende von

8 Prozent in Vorschlag gebracht. Das Bilanzkonto
schließt mit 6 834 802,29 Mark ab. Von dem Rein¬
gewinn für 1900 find 21 594,85 Mark in den Reserve¬
fonds gelegt und 33 575,15 Mark als Tantiemen
vertheilt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folge ndermaßen festgesetzt: Sonnabend zu
kleinen Preisen „Faust“. (Erster Abend.) Sonntag
„Frauen von heute“. Montag zum Besten des Deut¬
schen Schriftstellerheims in Jena „Macbeth“, Trauer¬
spiel in 5 Akten von Shakespeare, Bearbeitung von

Fr. von Schiller. Dienstag zum 13. male „Die Dame
tum Maxim“.

* Der Verein ehemaliger Kavalleristen
hielt gestern im Vereinslokal seine Monatsversammlung
ab. Zunächst gedachte der Vorsitzende Herr Ohm des

Kaisers und besprach den Attentatsversuch. Der Wunsch
auf baldige Genesung t>e§ Kaisers wurde mit einem
kräftigen Hoch ausgedrückt. Es wurden alsdann vier
neue Mitglieder aufgenommen und die Sachen der

Tagesordnung erledigt. Den Mitgliedern wurde

empfohlen, zu dem Kränzchen, das am 16. d. Mts. die
Damen des Vereins geben, zahlreich zu erscheinen.
Nach Schluß der Berathungen blieb man noch einige
Zeit fröhlich beieinander.

* Rakel, 7. März. (Eine Festschrift)
ist eben aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens des

hiesigen königlichen Gymnasiums erschienen. Sie um¬

faßt einen Aufsatz von Paul Heidrich über Nakel in
den Jahren 1772—1806, einen Bericht Dr. Karl
Kunzes über die Gründung des Nakeler Pro¬
gymnasiums und einen Ueberblick des jetzigen Direktors
der Anstalt, Professors Rud. Heidrich, über die ersten
25 Jahre ihres Bestehens. Den ehemaligen Schülern
des Gymnasiums dürfte die Festschrift gewiß sehr will¬
kommen sein.

8. Jnowrazlaw, 7. März. (Der land-
w i r t h s ch a f t l i ch e V e r e i n) für die Kreise
Jnowrazlaw und Strelno hielt gestern in Weiß Hotel
unter dem Vorsitz des Freiherrn von Schlichting-
Wierzbyczany seine Märzsitzung ab. Der ganzen
Sitzung wohnte der Regierungspräsident Conrad-
Bromberg bei. Es wurde beschlossen, den Ritterguts¬
besitzer Hinsch-Lachmierowitz zu der am 11. d. M. statt¬
findenden Konferenz der Landwirthschaftskammer nach
Posen zu entsenden, wo er die vom hiesigen Verein ein¬
gebrachten Anträge, betreffend die Abänderung
der Bestimmung über den Schadenersatz bei
der Rotzkrankheit der Pferde und der Lungen-
seuche der Rinder vertreten soll. Oekonomierath
Hüneraski-Posen sprach sodann über die ländliche
Arbeiterfrage. Unter Hinweis auf die nationale Ge¬
fahr, welche die Abwanderung unseres Arbeitermaterials
aus dem Osten und das damit zusammenhängende
Zuströmen fremder Elemente unserm Vaterlande bringt,
trat er zunächst dem Vorwürfe entgegen, daß schlechte
Wohnungen und niedrige Löhne der Grund der
Leutenoth seien. Von den Wohnungen suchte
Redner die Vorzüge nachzuweisen, die sie vor

den Miethskasernen der großen Städte und hätten in
bezug auf die Löhne meinte Redner, daß in
den letzten 20 Jahren hier eine größere Steigerung
als auf industriellem Gebiet zu verzeichnen sei; die
Einkommensverhältnisse der Landarbeiter hätten sich
um 100 Prozent verbessert. Bei der Einschätzung der
letzteren vergesse man nämlich gewöhnlich das Deputat.
Das einzige Mittel, der Arbeiternoth mit Erfolg zu
begegnen, ist, nach Meinung des Redners, eine Er-
schwerniß der Abwanderung. Hierher gehören die
Aufhebung der Eisenbahnvergünstigungen, die Ab¬
änderung des Freizügigkeitsgesetzes und der Vorschriften
über die Erlangung des Unterstützungswohnsitzes.
Endlich müsse der „Humaniiätsdusel“ der Städte, die

Einrichtung der Suppenküchen, der Wärmehallen und
ähnlicher Anstalten, die den Arbeiter „verhätscheln“,
aufhören. Im Anschluß an den Vortrag wurden die
in der Sitzung des Hauptvorstandes des Ostmarken¬
vereins vom 8. Dezember v. I. zu diesem Thema an¬

genommenen Leitsätze einer Besprechung unterzogen.
Der Verein glaubte, denselben seine Zustimmung nicht
geben zu können, da sie theilweise das, was die Land¬
wirthe nach jahrelangen Mühen errungen, die Be¬
schäftigung der ausländischen Arbeiter für eine längere
Zeit, als vom 1. April bis 15. Dezember, wieder
aufheben wollten, theilweise aber nur eine theoretische
Bedeutung hätten. Ganz zu streichen ist nach Meinung
des Vereins der Satz über die Verwendung der
fremden Arbeiter für den Gesindedienst. Zum Schluß
wurde beschlossen, der Landwirthschaftskammer den
Antrag zu unterbreiten, der Wiesenbauschule zu Brom¬
berg mit der hiesigen landwirthschaftlichen Winterschule
zu vereinigen und zwar mit dem Sitze in Jnowrazlaw,
ferner eine größere Baumschule mit Lehranstalt zu
errichten und die beabsichtigte Maschinenbauschule nicht
nach Posen sondern nach Bromberg zu verlegen. Ver¬
anlassung für den ersten Theil des Antrags gab die
Thatsache, daß beide Schulen getrennt schwach besucht
sind, während sie doch gleiche Unterrichtsziele auf¬
weisen. Jnbezug auf die anderen Gegenstände des An¬
trages wurde geltend gemacht, daß der Bezirk Brom¬
berg recht arm an landwirthschaftlichen Instituten sei,
während der Bezirk Posen solche in großer Zahl auf¬
weise.

&. Jnowrazlaw, 8. März. sPrivattele-
g r a m m. j (Feuer.) Heute früh um 6 Uhr
brach auf dem Bodenraum der Kaserne des dritten
Bataillons des Infanterieregiments Nr. 140 ein
Schadenfeuer aus, welches dank der günstigen Wind¬
richtung in ziemlich kurzer Zeit bewältigt werden
konnte, zumal die eingetroffene freiwillige Feuerwehr
durch das Militär kräftig unterstützt wurde. Ein
großer Theil der Montirungsstücke verbrannte und ein
große Anzahl Platzpatronen explodirten. Ein großer
Theil scharfer Munition war gefährdet. Unter um¬

sichtiger Leitung des Brandmeisters Herrn Kayser ge¬
lang cs. das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Ein Theil des Dachstuhls ist verbrannt; auch hat der
obere Theil des Hauses durch Feuer und Wasser
Schaden genommen. Die Ursache des Feuers in noch
nicht festgestellt.

Briefen, 6. März. (Keine Wölfe.) Guts¬
verwalter Donner-Dom.-Landen bei Briefen theilt mit,
daß die Notiz, wonach er zwei Wölfe geschossen habe,
auf einem Irrthum beruhe.

Konitz, 5. März. (Belohnung. Gar¬
nison?) Die Kleidersunde, die in der dritten
Januarwoche die ganze Welt in Aufregung versetzten,
haben für die Thäterschaft in der Winterschen Mord¬
sache keinerlei Anhaltspunkte gegeben. Dagegen haben
die Finder jetzt einen sehr erheblichen Finderlohn er¬

halten; insgesammt wurden an 1500 Mark von der
Staatsanwaltschaft angewiesen. — Nach einem ministe¬
riellen Bescheide wird Konitz ganz sicher dauernd Militär
erhalten, und zwar nach den großen Herbstmanövern.
Jebenfalls wird ein Bataillon des 14. Infanterie¬
regiments (Graudenz) nach hier verlegt werden.

— d Königsberg, 6. März. (Z u der
Königin-Luisen-Gedächtnißkirche) auf
den Hufen wurde am 7. Juli 1899 der Grundstein

gelegt, und zwar auf einer Anhöhe, die unmittelbar
an den königlichen Park Luisenwahl grenzt, den Garten,
welchen die Familie König Friedrich Wilhelm III.
während ihres Aufenthalts in Königsberg in den Un¬
glücksjahren zu ihren Promenaden benutzte. Die Jde
zum Bau einer Kirche auf den Hufen lag nabe, da
diese Vorstadt sehr stark bevölkert ist und die Mutter¬
kirche, die Altstädtische Kirche mitten in der
Stadt, weit ablag. Es bildete sich ein Komitee,
an dessen Spitze der Oberpräsident Graf
Bismarck gewählt wurde. Nachdem das Komiteemitglied
Kommerztenrath L. Großkopf von seiner Besitzung auf
den Mittelhufen den schon bezeichneten Bauplatz für
die Kirche und eine Baarspende von 100 000 Mark
hergegeben hatte, flössen auch von anderen Seiten dem
Baufonds reiche Gaben zu, so daß an den Entwurf
des Bauplans herangetreten werden konnte. Die hiesige
Baufirma Kräh und Heitmann wurde mit Anfertigung
des Entwurfs betraut und dieser dem Kaiser vor¬

gelegt. Der Kaiser nahm einige Aenderungen an der
Gestaltung des Thurms vor und genehmigte den Ent¬
wurf. Nunmehr wurde sofort mit dem Bau begonnen,
dessen Oberleitung in die Hand des Negierungsbauraths
Saran hier gelegt, während die tecknische Ausführung
der Firma Kräh und Heitmann übertragen wurde. In
etwas über l1 /* Jahren war die Kirche fertig.
Die Einweihung sollte am 18. Januar d. I. im Bei¬
sein des Kaisers erfolgen und wurde dann auf den 10.
März verschoben. Infolge des Attentats auf den Kaiser
hat man die Einweihung nun nochmals ausgesetzt in der
Hoffnung, doch den Kaiser dazu hier begrüßen zu
können. — Zur Parochie der Kirche gehören Mittel¬
und Vorderhufen. Amalienau, Rathshof, Cosse, Neue¬
bleiche und Tragheimsdorf. Zum Pfarrer der Kirche
ist Prediger Dr. Lackner bestimmt. Die Orgel hat die
Firma Max Terletzki Nachfolger (Inhaber Göbel)
erbaut, die drei prächtigen Glocken, von denen die

größte den Namen der Königin trägt, sind in Apolda
gegossen. Die buntglasigen Kirchenfenster haben die
Stifter derselben bei verschiedenen Fabrikanten her¬
stellen lassen. Das ganze Kirchlein ist außen wie innen
ein wahres Prachtstück von Kirchenbau und eine weit¬
hin sichtbare Zierde unserer Hufengegend.

Letzte rr»eh*iehteir.
Drahtmeldungen.»

Leipzig , 8. März. Vormittags wurde eine
Versammlung von Arbeitslosen in dem
Vororte Plagwitz abgehalten. Etwa 800 Arbeitslose
zogen darauf nach der inneren Stadt,, um vor dem
Rathhause zu demonstriren. Die Polizei zerstreute die
Demonstranten.

London, 8. März. (Unterhaus.) Die über eine

Anzahl irischer Mitglieder verhängte Ausschließung
von den Sitzungen wird in betreff eines derselben
zurückgezogen. Balfour bringt hierauf den bereits an¬

gekündigten Antrag auf Aenderung der Geschäftsordnung
ein,erklärt sich aber mit den von Campbell gemachtenAender-
ungen einverstanden, daß die Strafe der Ausschließung
nur dann ausgesprochen wird, wenn Polizeigewalt hat
angewendet werden müssen. Verschiedene Abänderungs¬
und Zusatzanträge werden bestätigt resp. abgelehnt-
Nachdem die Berathung über den Antrag Balfour die

ganze Nacht gedauert hatte, wurde derselbe heute
früh 6 Uhr mit 264 gegen 51 Stimmen an¬

genommen.
Amsterdam, 8. März. Im Königssaal des

Schlosses fano abends in Gegenwart der königlichen
Herrschaften und einer glänzenden Versammlung eine
Musikausführung statt. Zum Vortrag gelangten
Theile der Oratorien Schöpfung und Messias, und
der Oper „Rosamunde“. Zum Schluß sangen alle

Anwesenden die Nationalhymne.

11. Thorn, 8. März. Der Amtssekretär (Bureau¬
gehülfe des Amtsvorstehers) August Bublys aus
Mocker wurde unter dem Verdacht der Unterschlagung
amtlicher Gelder und Beseitigung amtlicher Schrift¬
stücke verhaftet.

Um unsere werthen Kunden möglichst vor dem Nach¬
theil unliebsamer Verwechselung mit andereii gleichnamigen
Seifen zu schützen, haben wir auch das Wort Eulen-Seife
zum Zwecke des alleinigen Gebrauches für unsere Seife in
das Markenschutzregister eintragen lassen und benennen
demgemäß unsere berühmte, allbewäbrte Doering's Seife
mit der Eule nunmehr (39

Doering’s Eulen-Seife.
Ans Grund dieses Schubes ist Niemand außer uns befugt,
sein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher
beim Einkäufe Ihrer Seife kurzweg Doering's Eulen-Seife
und besteben Sie dringend auf deren Verabreichung. Sie
werden dann die beste Seife znr Pflege der Haut besitzen,
und in der Erhaltung des schönen Teints die besten Erfolge
baben. Doering's Eulen-Seife ist überall ä 40 Pfg. erhältlich.

Pie besten Dienste
leistet als Kaffee-Zusatz un-

streitig Kathreiners Malz-

kaffee. Er giebt dem Kaffee

1 eine schöne Farbe, einen

vollen Geschmack, ein feines
Aroma und wacht ihn

wesentlich bekömmlicher.

%$£ Wetter.AnMteu «
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

imb zwar für das nordöstliche Deutschland.
9. März: Meist frostig, wolkig mit Sonnenschein

Niederschläge. Windig.



Aus Stützt urrd Lunv.
Bromberg. 8. März.

lSiebe auch an anderer Stelle.)
» Kohleneinkanfsgenoffenschaft. Im Publikum,

u. z. auch bei M i t g l i e d e r der kürzlich hier be-

arünbeten Genossenschaft (Bezugsgenossenschaft für
Brennmaterialien in Bromberg , herrscht U n k l a r -

heit darüber, ob die Beträge für die Thetlscheme
ein Eintrittsgeld oder einen Jahres¬
beitrag darstellen, ob sie also alljährlich erneuert

werden müßten. Da von der Beantwortung der Frage
auch die Art der H a s 1 p f l i ch t der Genossen ab¬

hängt, wäre es im Interesse der Genossen dringend
erwünscht, daß offiziell die bezüglichen Paragraphen der

Statuten amtlich bekannt gemacht
würden. Schließlich liegt es ja im Interesse der Ent¬

wickelung der Genossenschaft selbst, hierüber kerne Un¬

klarheit bestehen zu lassen.
^ p

f. Doppelhochzeit. Das seltene Fest einer

Doppelhochzeit wurde gestern in der Familie des

Herrn S t a d t r a t h s Thiele Hierselbst gefeiert.
Es machten die beiden Töchter des Herrn Thiele,
von denen sich die eine nach Thorn, die andere nach
Danzig verheiratet, gleichzeitig Hochzeit. Die Doppel¬
trauung fand am späteren Nachmittag in der Pauls¬
kirche statt, die von einem geladenen und ungeladenen
Publikum dicht angefüllt war. Tie An- und Abfahrt
der Hochzeitswagen lockte außerdem noch ein zahlreiches
Publikum nach der Umgebung der Kirche. Das Hoch-
zeitsmabl fand in der Loge statt.

* Die Wohlthätigkeitsvorstellung zum Besten
des Deutschen SchriftsteUerheims, die am Montag im

Stadttheater stattfindet, bringt eine Aufführung von

Shakespeares Meisterwerk „M a c b e t h“, das hier noch
nicht zur Darstellung gekommen ist und infolge der

Schwierigkeit der Einstudirung auch sonst selten auf
mittleren Bühnen erscheint. Es steht darum ein

überaus interessanter Theaterabend in Aussicht, der
um des edlen Zweckes willen gewiß um so stärkeren
Zuspruch finden dürfte. Das deutsche Schriftsteller¬
heim, dem der Ertrag der Aufführung zu gute kommen

wird, soll Dichtern und Schriftstellern in bedrängter
Lage einen sorgenfreien Lebensabend bieten. Die
Stätte des Heims soll Jena werden und ist zur Er¬

bauung und Unterhaltung desselben die Summe von

450 000 Mark nöthig, während die vorhandenen Mittel
bis jetzt nur 70 000 Mark betragen und der Bauplatz
geschenkt ist. Die Wohlthätigkeit muß sich also noch
rege bethätigen, ehe der schöne Gedanke zur That
werden kann. Dem Komitee für das Schriftstellerheml
gehören fast alle bedeutenden deutschen Dichter an, so
Gerhardt von Amyntor, Sudermann, Gerhard Haupt¬
mann, Rud. Baumbach, Oskar Blumenthal, Felix
Dahn, Bulthaupt, Nataly von Eschstruth, Marie von

Ebner-Eschenbach, Rosegger, Fulda, Paul Heyse,
Adolf L'Arronge, Franz von Schönthan, Otto von

Leixner, Bertha von Suttner, Trojan, Ernst' Wichert
und Ernst von Wildenbruch. Von Verlagsbuchhändlern
sind namhafte Beiträge gestiftet und alle besseren
Theater haben zum Besten des Heims bereits Vor¬

stellungen veranstaltet.
f.' Jugendliche Diebe. Gestern Nachmittag

wurden einem Bewohner der Kujawierstraße aus dem

in seiner Stube stehenden Spinde 25 Mark gestohlen.
Die Diebe sind noch in der heutigen Nacht, nachdem
der Diebstäbl der Polizei mitgetheilt war, ermittelt
worden. Es sind fünf jugendliche Burschen und

unter ihnen befindet sich der schon mehrfach be¬

strafte Arbeitsbursche Sam. Er hatte den Soyn
des Bestohlenen für die Ausführung des

Diebstahls gewonnen, indem er ihn dahin
instruirte, er solle durch irgend einen Borwand feine
Eltern, die zu Hause waren, aus der Wohnung ent¬

fernen. Das that der Junge denn auch. Dem Vater
sagte er, daß ein Freund von ihm in der Schankwirth-
schaft von Jacob wäre und ihn zu sprechen wünsche,
und der Mutter theilte er mit, daß eine Frau nach
ihr gefragt habe.' Nachdem Vater und Mutter die
Stube verlassen, gesellten sich die anderen Mitglieder
der Diebesgesellschaft, unter ihnen auch Sam, hinzu
und der Diebstahl wurde in der oben angegebenen
Weise ausgeführt.

Vrrirte Lhrrsrrik.
— Berlin. 7. März. Justizrath Dr.

Julian Goldschmidt, Vorsitzender der Berliner
Anwaltskammer, ist Donnerstag früh an einem Schlag¬
anfall im. 58. Lebensjahre gestorben. — Hofmarschall
Graf von der Schulenburg stürzte Mitt¬
woch Nachmittag am Brandenburger Thor durch das

Scheuen der Pferde seines Jagdwagens auf den

Fahrdamm und trug eine Verletzung an der Stirn
davon.

— DerAdjutant des Sultans eines
Mordes verdächtig. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ aus Konstantinopel berichtet, ist der Flügel¬
adjutant des Sultans, Major Seisüllah Bey, ein

Albanese, unter dem Verdachte, einen Albanesen, dem

er seit kurzer Zeit in seinem Konak Gastfreundschaft
gewährte, ermordet zu haben, verhaftet worden.

— Der 8 9jährige Maure r I. Fischer in

Sonnenberg, Bezirk Komotau (Oesterreich), hat sich
mehrere Schnittwunden am Halse beigebracht,
weil seine Angehörigen die von ihm beabsichtigte
Wiederverehelichung nicht zugeben wollten.
Fischer ist im Krankenhause zu Komotau seinen Wunden

erlegen.

Letzte
Drahtmeldungeu.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 8. März. Das Befinden des

Kaisers am gestrigen Tage war befriedigend,
der Schlaf in der Nacht gut. Die Wunde zeigte sich
beim Verbandwechsel reizlos. Mäßige Schwellung der

Augenlider und der rechten Wange. Kein Fieber,
gez. von Leuthold. von Bergmann, von Jlberg.

GelsenkirchLU , 8. März. Von den schwer¬
verletzten in das Krankenhaus gebrachten zehn Berg¬
leuten sind in vergangener 9iad)t zwei gestorben, so
daß die Gesammtzahl der Todten jetzt zwölf beträgt.
Ein Mann wird noch vermißt.

Marseille, 8. März. Vier große Dampfmühlen,
welche über 500 Arbeiter beschäftigen, haben oüs

Mangel an Rohmaterial und Kohlen, sowie infolge
der Unmöglichkeit, Mehl zu verladen, die Ar¬
beit eingestellt. Die Gesellschaft der Besitzer der

Dampfmühlkn gingen zum dem Präfekten und

erklärten, daß sie in acht Tagen genöthigt sein werden,
sämmtliche Mühlen zu schließen. Eine Abordnung der

Kaufleute erklärte dem Präfekten, daß sie, falls
die gegenwärtige Lage nicht bald beendet werde, die

Einstellung der Arbeit den aushändigen Arbeitern und

Arbeitgebern entgegenstellen werden.
Madrid, 8. März. Der Ministerrath hat be¬

schlossen, die konstitutionellen Garantieen im ganzen
Gebiet wiederherzustellen.

Wasserftände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn . . . -

4 Brahemnnde. . .

Br a he.

Bromberg^'.Pegel
Go pl of er.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 LeSzczyce Overpege!
8 Bartschin....
9 12. Gram. Schien e

10 Weißenhöhe . .

11 lisch
12 Ezarnikau . . .

13 Fitehne

Wasserftände.

Tag
v>

Tag

6.3. 1,39
28 2. 0,64

4.3. 0,66
7 3. ,3,22

7 o 5,36 |7 d *

1,86

7.3. 1,60
13. 0,68
5.3. 0,82
8.3 3,40

ä q 5A4
83 1,88

4 ,3. 2,02 5,3 2,04

7 3. 2,02
7 3 1,24

h iw

7.3
7.3
7. 3
7 13
7.3

1,10 ,

0,93 !

1,42
1,36
1,47

8.3 2,04
8.'3. 1,26
8.3 1,26
8.3 1,04
8.3. 1,27
8 3. 1,44
8.3 11,50

021
0,04 —

0,16 —

0,18 —

!
0,08 -

0,02 —

0,02 '

-

0,02 —

0.02 —

0,16 -

0,11 —

- 0,15
0 08 —

0,03 —

löttb. 125, 126. fein 127, 127,50 128, mit Geruch 118 M
— Erbsen graue kleine 131 M. — Bohnen Pferde« 127
M. — Wicken.— M. — Wetter: Aufheiternd. — Wind:
S. Thermometer: + 5 Grad Reaumur.

Vövseir-DepesHe«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 8. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

184,40 184>
208.50 208,8<

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

24.90
203,70

75,20
93.90
96,00

8.

25.50
203,50

75,60
93.50
96,10

Die Beobachtung der Pegel 1 bi8 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Wasserstands- und Eisverhältnisse.
Weichsel: Chwalowic -: am 6. März 2,70

Meter, am 7. März 3,16 Meter. Eisgang.
Weichsel: Warschau: am 6. März 1.39

Meter, aut 7. März 1,60 Meter. Eisstand.
Weichsel: Brahemnnde: am 7 Marz

1,3.22 Meter, aut 8. März 1,3.40 Meter. Eis'iand.
Brahe: Theilweise auf der Unterbrahe bei Brahnau

noch Eisstand. Eisstärke im Hafen unterhalb der ersten
Stadtschien e in Bromberg^lM Meter.

Goplosee: Wasserstand bet Kruschwitz am 6. März
2,04 Meter. Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger, 0,70 Meter. Eisstaud.

Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwassers
geschlossen.

Obere Netze. Eisstand.
Bromberger Kanal: Eisstaud.
Untere Netze. Eisstaud.
A n m e r k u n g zu der Wasserstandsnackricht von

Chwalowice: Der Pegelnnllpunkt liegt hier bet 2,00
Meter. Das Wasser ist mithin um 1,16 Meter gestiegen.

Bromberg, 8. März. Amtl. Haudefskammer-
bericht. Weizen 145 — >53 Mark, abfallend blau-

fpikige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125-134
Mark, gute Branerwaare 136—143 At., feinste über Notiz.
— Erbsen Fnttcrwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. — Hafer 126 bis 136 Mark.

Königsberg, 7. März. Weizen unverändert, hoch-
bunter 765 Gr. 152,50, 779 und 784 Gr. 151,50, 764 Gr.
151 M.. bunter — M., rother 759 Gr. mit Roggen besetzt
144 M., Sommer- — M. — Roggen besser, in«

land. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. nienr ob. weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit 1k M. per Tonne zu
regnliren, 125,75, Beiladung 125,00 M., vom Boden
124 M, russ. gehand. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniaer mit M. per To. zu reguli:en, — M. per

Tonne. — Mais — M. — Gerste große 124, 124,50,
127,50, 128 M., kleine — M. — Hafer unv.rändert, in-

Oesterr. Kredit. 215,601217.20 u. Aul.

Tendenz: träge.

Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.

Kur? vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.

„

*

. ! I iJnowr.Salzbg. 127,75130.00
Amtliche Notizj , Brombg. SV/o
Russ. Not.Eassa^2l6,10 216,20!Stadtanleihe
WechselLand. i. 204.50 204.5'! Westpr. 3i/2%
3^/gReichs-Anl.I 88,60! 88.60

“

3^ ,0/oReichs-A.! 98,1 ()! 98,25
3Va% R.-A. ko.
3% Pr. Kons.
Zsi/zO/gPr. Kons.
W/oW-SUti.
Pos. 40/oPsdbr.
$01-31/3% „

Wstpr.3°/g., .

Wpr.3l/2o/g„
Oest. Silberr. 93,60
Oeft. Goldreni. 100,70
Warsch.-Wien.

98,001 98,25
88,25! 88,40
98.00 98,00
98.00 98,00

102,10 ! 102,10
95,80
87,30
95,20

95,75

95/20

loo'eo
St.-Akt. v. ult. 288,50 291,00 Umsatz : —

Psandbr. Neue
3%% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3%°/o Pfd.-C.'
Ob. unk. 6.1907

!.Pf.-B.Klein-
j6I.40/ouf.l908
Nuss. Not. ult.
SpirituS50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92,30

95,20

90,75

92,10

92,40

95,00

90,75

92,10

99,60102,50

■v

Berlin, 8. März. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 10 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli

Sept.
Mai
Juli

8 .

160/25 J 59,75
162,00

143,75
142,50

Hafer

161,2

143^25
142,75

137,25 136,50
135,50 —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

7.
106,00
106,50

54,00
48,3!

44,20

8.
105,75

64,50
48.20

44.20

Danzig, 8. März, angekommen 2 Uhr — Min.

Weizen: Tendenz: fest
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer

* loco 714 Gr. transit

Magdeburg, 8. März, angekommen l Uhr 10 Min

7. 8.
152 —

153 152—53
154-56 154-57

127 127
93 93

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —.

Kornzncker 75“/o Renb
Tendenz: unregelmäßig

©eine Brotrafsinade
Gemahlene Rässinadc m. Faß
Femahlene Melis 1 mit Faß

9,85—10,10
7,60-9,90

28,95—29,20
28,95
28,45

9,85-10,15
7,60—7,90

28,95—29,20
28,95
28,45

Geboren: E i n Sohn: Hrn.
Julius Michaelis, Magde¬
burg — Hrn. Ernst Walther,
Braunschweig.

Gestorben: Herr Andreas
Schweinhage, Belsdorf. — Fr.
Anna Greulich geb. Kirstein,
Königsberg i. Pr. — Frau
Dorothea Jsmer geb. Wols,
Glogau. — Frau Caroline
Lehmann geb. Feyerabend,
Perwilten. — Frau Pauline
Grunwald, Glogau.

Angenehme u. wirkungs- B
8 volle Behandlung bei

Frauenleiden, W
W Schwäche, Magen- und M
H Nierenleiden, Rheuma- W
W tismuS u. 0. Krankheiten. §J

Frau Helene Witt m
Kronerstr. 16.

H Mitglied d s deiltschen W
■ Bundes der Naturärzte u. W

ausüb. Vertreter. ||

Alk Handels-Schule
zu Jauer i. Schl,

bietet jg. Kaufleut. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. theoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Prospekte durch
94) Direktor « Müller.

Thüringisches

I Technikum Jlmenau
I für Maschinen- u. Electro-Ingenieure, I
I -Techniker und -Werkmeister. \

| Director Jentzen.

Bekanntmachung.
Der seit Monaten bestehende

übermäßige Wasserverbrauch aus
der städtischen Leitung ist noch
nicht auf das normale Maß '

ge¬
sunken ; er beträgt zur Zeit über
1000 cbm mehr als das zulässige
Höchstmaß. (500

Da durch die fortgesetzte hohe
Inanspruchnahme der Maschinen
für die Wasserförderung und die
Fäkalienüberpumpung Gefahr für
die Leistungsfähigkeit der städti¬
schen Werk., wie tu sanitärer Hin¬
sicht für die Beseitigung der Ab¬
fallstoffe besteht, so werden die
Haushaltungsvorstände, soweit sie
bereits an die städtische Wasser¬
leitung angeschlossen sind, darauf
hingewiesen, daß nutzloser Wasser¬
verbrauch mit Geldstrafe bis zu
30 Mk. ev. Haft bis zu 3 Tagen
bestraft wird. (§§ 48 und 53 der
Polizeiverordnung vom 6. Juni
1898) (l. Beilage zu Nr. 88 des
Bromberger Stadtanzeigers für
1898) und daß zur Feststellung
der Kontravenienten polizeiliche
Revisionen der Häuser erfolgen
werden.

Bromberg, den 7. März 1901.

LtSdlIolhri-Vkrivaltiing.
Kuoblocli.

„Ptrtiti Waisrnhort.“
Di- di-Sjühiig-

IfliipberfßHimlung
findet am

SoHitiiknii, bett 8. Mrz,
abends 8% Uhr

int Hotel Adler statt.
Mit Rücksicht auf die Wichtig¬

keit der Tagesordnung (Bericht
über das abgelaufene Vereinsjahr,
Wahl des Vorstands u. s. w.)
werden die geehrten Mitglieder
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.
209) Der Vorstand.

Die

Gewinnlisten
der

lineiilnirgtr Eeldlstterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.MStlinfnO
Geschäftsstelle d, Zeitung.

Bromberger Bank für Handel mul Gewerbe.
Bilanz per 31. Dezember 1900.

int (omlcttt Sifier«
leitniig mit 8as«st»r nnb

5 Sitz Pferdegeschirre
ist billig zu verkaufen (211

Schwedenftraße 1.

Activa.
Cassa-Conto
Wechsel-Conto . . . . .

EfFecten-Conto . . . . . .

Coupons-, Sorten- und Devisen-
Conto ... .....

Consortial-Conto
Waaren-Conto . . . . . .

Hypotheken-Conto .

Immobilien-Cönto Mk. 129 348,89
ah Abschreibung .. 6 19-,89

Mobilien-Conto Mk. 13 84',44
ab Abschreibung .. 1 316.44

Conto-Corrent-Conto ....

M.

77 397
2174113

333 531

30 096
290 674
150 885

15 000

123 150

12 500
3 627 458

Pt

50
70
15

78
Ol
22

!
88

Passiva.

Aktien-Capital-Conto ....
Beservefonds-Conto ....

Check-Conto .

Depositen-Conto .....

Conto-Corrent-Conto ....

Accept-Conto ......

Aval-Conto .

! Gewinn- und Verlust-Conto . .

M.
2 030000

18 405
511 415
572 390

2 821 332
640 500

53 HO
187 647

Pf.

15
97
72
26

54
65

jß 834 802 | 29

Gewiam« midi Aerliast-CoüSLa per 31. Dezember 1900.

6 834802 29

«eiset. M. Pf. Credit. M. Pf.

Handlungs-Unkosten-Conto . . 28115 j 14 Vortrag von 18 9 18 728 34

Gehälter-Conto . . . . . 45 693 ! 65 Wechsel-Conto ...... 111537 88
Steuern- und Abgaben-Conto . 9 164 38 Effecten-Conto 15 836 94

Immobilien- und Mobilien-Conto .Coupons-, Sorten- u. Devisen-
Abschreibung . . . . . 7 545 33 ! Conto . . . . 1690 15

Saldo-Bein gewin n . . . .
' 187 647 65 Consortial- und Meta-Conto 6547 i 71

Waaren-Conto . . . ... 14 005 j-
Interessen-Conto . . . . . 67162 1 76'
Bank-Provisions-Conto . . 40 432 i 65

Speicher-Conto . . . . . 2 224 | 72

.
278166 15. 278 166 |15

16 g. Legehühner zu ver¬

kaufen. Gymnasialstraße 3, III.

Gebr. Decimalwaage kauft
Starke, Schleusenstraße 4, II.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 9. März

er., vonn. 10 Uhr, werde ich aus
dem Neuen Markt, im Austrage
des Liquidators Herrn Beck

1 Pferd
öffentlich meistbie end versteigern.
Uauersbsrxer,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 9. März

er., nachm. 3 Uhr, werde ich in
Sckröttersdorf 1 (201

1 Mzeliiistnimeiit
meistbietend gegen gleich baare'
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 5. März 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Mauerst. 1 Hos Kornmktst. 8:
Sopha u. Sessel (Plüsch), nußb.
Wäschesp., Näymasch., Tafelinstr.,
Tische, Stühle, Bettlest., Wäsche,
Zigarr., Wecker, Messern. Gabeln,
Holzschuhe, Wollsachen u. v. a.

442) Crohn« Auktionator.

1 m u e u g , uBii 01. j-zezemuer ^yuv.

Bromberger Bank tür Handel und Gewerbe.
Öle DireKtlon : M. Friedläiider.

!Ae fdünfeit Amen
Klnderjioffk

j hervorragender Nenheiteu in den neuesten Geweben
und Farben erhalten Sie in größter Auswahl

p“ mit
6tt (2981

«ehr. Wol«.

Für $ieiicnn)irt|t!
9 Kanitrkaften, eigen gearbeitet,
davon 5 mit Ostpr.- it. Kramer-
Bienen besetzt und gut überwintert,
verkäuflich M. Feldur. 21.2 r.

Wie Dr. med. Ilair vom

WW“ Asthma
sich selbst u.viele hunderrePatienten
heilte, lehrt unentgeltl. deff.Schrift.

Conta» dt Co«, Leipzig.

Aiizigerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Möbl. Borderzimmer mit
sep. Eingang und schöner Aussicht
zum Preise von 10—20 Mark zu
vermieth. Näh. Karlftr. 1.1 Tr.

JgiiriulliA.
Tüchtig.Hilfsredakteur, Stenogr.,

wird zum baldig. Eintritt gesucht.
Bewerbungsgesuche mit Zeugniß-

abschriften u. Angabe der Gehalts-
sorderung sind zu richten an die

Abiiizer Zeitinlg,
148) Elbing.

Unsere

Agentur
für Brmberg

möchten wir einem gut
etugcführten und gut
empfohlen. Herrn über¬
tragen. (202

MiMerger
Htt-ComMMie 1

Berlin, Leipzigerftr.42. jj

Tischler, Drechsler finden B-
schästigung Kummer, Grünstr. 10.

1 ArbkiMllrsche »erlangt.
Koch, Tischlermeister. Wallstr. 17

Junge Dame
mit schöner flotter Handschrift
sicher int Rechnen, und einiger
Kenntniß der einfachen Buch¬
führung p. sofort als Komtoiristin
gesucht. Gest. Offert, it. L. 200
a. d. Geschästsst. b. Ztg. erbeten.

Ges. z. 1.4. anst. ält. Mädchen
od Frau ohneAnh. z.Wirlhschasts-
snhrung bei kranker Frau u. zwei
ichulpfl. Kindern. Meld. m. gen.
Adresse unter W. 999 an die
Geschästsst. dies. Ztg. erb. (1916

CinMädchen,
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt wird z. 1. Apr. gesucht.
Frau v. Renss, Bahuhosstr. 61 II.

Ane Ansmrterin
für bett ganzen Tag per sofort
gesucht, zu erfragen (211
Wolff, Friedrichsplatz Nr.. 26.

1 Ülufwärterin für den ganz.
Tag sogleich. Gammstraße 10.

Eine Aufwärteritt wird ver¬

langt. Rinkauerstr. 3, Pt. r.

Tüchtige faonnerbnnfer
gegen hohe Provision gesucht.
Off. tt. 2100 a. d.Exped derMeckl.-
Strcl. Laudcszeitnng, Neustrelitz.

Jnnge Leute finden Soft
und LogiS, Grnststratze 13.

Zuverlässige tüchtige

SchneidetnüUet?
sowie (211

tz-izev
finden dauernde Beschäftigung

Dampfsägewerk
Echröttersdorf.

Suche ifir Berlin
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder-
mädch., Mädch. s.Alles in nur vorn.

Häuser (hoher Lobn, freie Reise).
Frau Rohmer, Berlin W.,

Steglitzerstr. 34.

Empf. cvgl., tücht., saub., hcusl.
Mädchen. Fr I-ücke,Bahnbst.l9

Tücht. Landwirth., Kinder¬
frau mit guten Zeugn, empfiehlt

8. Forsch, Bahnhosstraße 70.

Das. erh. Mdch. jd. Art g.St.b.h.L.

Morgen Sonnabend
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst
nebst guter Wurstsuppe.

Eduard Beeck,
Elisabethstraße Nr. 17

übnmtr= 6n|nttt=Sit
ä Pfund 8S Pfg.

ff. Fromage de Brie
ä Psd. 1 Mark empfiehlt ■

II einrich G ernll,
Tanzigerstr.152. Fernspr. 557.

Fr. Räucherwaare
großer Posten

heute eingetr. tt. off. dies, billigst
morg. a. d. Fischm. u. Krummeg. 5.
ff. Lachs 1^0-1.80 Mk. p. Psd.,
Aal 1.20-1,60 Mk., pa. Kiel.
Sprott. 0,80, Fettsprott. 0,60,
sek. Sprott. 0,30, ff. Bücklg.,
St 10 Pfg-, 3 St. 20 Pf., Ma-
krellbücklinge 10-15 Pf. p. St..
Lachsheringe 15—20 Pf. p. Et.,
Nikoleik. Maräne, Schellf.,

Seelachs, Gänsebrüste.“
Wiederverk. billig. A. Springer*

Prima
Rindfl. ä Psd. 50 Ps . Hammelfl.
ä Psd. 50 Pfg., Kalbfleisch a Psd.
40 Ps., selten schöne Kalbskeulen,
-Rücken. Lammkeul., Filets, Roft-
betf, Ninderbrat, -Brust, -Zung.
Aus der Kalbskeule abgehauen v.
3—30 Psd., saubere Flaki ä Psd.
20 Pfg., Bouillonknoch. 15 Pfg*
Vor- und Nachmittag (1991
bei M. Meyer. Fleischscharre 18.

1 Posten kleine Fcttheringe «.

große LaDßmnge
zum Räuchern l abe billig abzug.

Robert Schmidteben.

Wchiiing' 2@tul
-

cn'

„ 1. April gesucht. Off.
unt. Ä. F. 64 a. d. Geschäftsstelle.

Ein kleiner Laden, der sichz.
jedem Geschäft eignet, ist v.l.Apr.
er. zu bermiethen. WaÜstr. 17,

Eine Wvßnnng
Bahnhosstraße 57a, 1 Trabest.
aus 2 Zimmern und Zubehör v.

sogleich zu vermiethen. (211

int Pürtkrrmnßnnng.
2 große Zimmer, Küche, Zubehör
und Wafferleiiung, vom 1. April
an ruhige Miether zu vermiethen.
Zn besichtign beim Wirth (211
Berlinerftr. Nr. 6, 1 Treppe.

Knechte und Mädchen h'd. Art
erhalt, g. Stellung b. höh. Lohn
»letrleli, Bromb.,Schlosserst.5.

Empf. Landwirth, Vogt f. G.,
Stubenmädch, welch, näh. u. plätt.
kann. Mädch. für Alles, Köchin
sofort zu haben für Posen.

Frau Kubaie, Bahuhosstr. 84.

FrikdrWrnße 21
zwei Zimmer, II. Etage, tut

Hinterhause Manerstraße 40
I. Etage ein Zimmer u. Küche
per 1. April er. zu vermiethey.

2—3 eltg. mil. Zimmer
sofort zu vermiethen, Mautzstr. 7„



ZmngSoersicigeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Rakel. Prsenerstraße 84,
belegene, im Grundbuche von

Rakel, Band II, Blatt Nr. 84,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Geschwister Nathan,
Vornamens Nathan, Süß-
kind, Nochern, Dora und
Besser, unbekannten Aufent¬
halts, eingetragene (85

Grundstück,
welches 0,56,50 ha groß ist.

am 18. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 2 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 29. Januar 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Rakel, den 18. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister

Abtheilung A ist als Inhaberin
der Firma (8

Ä. Schramm
in Weistenhöhe

die Kaufinannswittwe Bertha
Schramm geb. Rosenan daselbst
heute eingetragen.

Wirsitz. den 2. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Königliche
Oberförsterei W t e l n o.

Am 12. März 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Passuth’s Gasthaus in Trischin
u. A. aus dem Schutzbezirk

Beerenberg, Jagen 25:
87 St. Kief.-Bauholz III.— V.
Kl., 28 rm Kicfern-Kloben u.

6 rm Kiefern-Reiser I, aus

Jag. 61: 39 St. Kiefern-Bohl-
stämme, 13 rm Kiefern-Kloben;
aus dem Schutzbezirk Z d r o j e,
Jagen 29 a: 60 rm Kiefern.
Kloben und aus der Totalität
des Schutzbezirks M o k r o :

16 St. Kief.-Bauholz III.-V.
Kl. und 7 St. Birken-Nutzholz
III.-V. Kl. (76

öffentlich meistbietend zum Ver
kauf ausgeboten werden.

MascMneDfalrik C. Eine 4 Sohn
■ €r©S#

Bromberg-Prinzenthal.
Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft laden wir hiermit

auf

Sonnabend, den ä März MI. vormittags 1# Uhr
zur ordentlichen

General-Versammlung
nach Brombergs im Sitzungssaale der Firma M. Stadt*

hagsen, Bankgeschäft, Wilhelms brasse No. 64 ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts, der Bilanz und der

Gewinn- u. Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1900.
2. Festsetzung der Dividende pro 1900.
3. Ertheilung der Decharge.
4. Geschäftliches.

Stimmberechtigt sind diejenigen Actionäre, welche ihre
Actien nebst den laufenden Kupons mit lalons gemäss § 17
des Statuts mindestens 5 Tage vorher entweder bei
einer Reichsbankstelle oder dem Gesellschafts-Vorstande oder
bei einer der folgenden Stellen: Breslauer Discotobank in
Berlin, Breslau, Gleiwitz und Ratibor, 8. L. Landsberger,
Bankgeschäft in Berlin und Breslau, Ostdeutsche Bank Act.-
Ges. vorm. I. Simon Wwe & Söhne in Königsberg i. Pr.,
M. Stadthagen, Bankgeschäft in Bromberg, Bromberger Bank
für Handel u. Gewerbe in Bromberg, hinterlegt haben und die
diesbezüglichen Bescheinigungen als Einlasskarten benutzen.
Lombardscheine der Reichsbank, der Seehandlungs-Societät
sowie öffentlicher Sparkassen sind solchen Bescheinigungen
gleich.

Bromberg, den 8. März 1901.

Der Vorstand.
W. Blumwe. (25

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Drainage

arbeiten — rund 108 ha -

auf dem Ansiedelungsgute Mroczen
Kreis Kempen, soll auf Grund
der allgemeinen Bedingungen für
die Ausführung von Staatsbauten
öffentlich.vergeben werden.

Die Anfertigung des Entwurfes
ist ausgeschlossen. (97

Versiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote
sind bis Sonnabend, den
16. März 1901, vormittags
93/4 Uhr an das Bauamt der
Ansiedelungs-KommissioninPosen,
Mühlenstraße Nr. 12, postfrei
einzusenden, zu welchem Zeit¬
punkte die Eröffnung der An¬
gebote stattfinden wird.

Verdingnngs - Unterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

2,00 Mark zu beziehen.
Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Posen, den 6. März 1901.

Königliche
Ansiedelungs- Kommission.

2tt<**ienfd£ule.
ßnth. Srzirhungsinstitot, höhere Mädchenschule,

Fehrerinnenseminar, u«

praktischer Fortlnldungslrursns für junge Mädchen.
Tanjig. VorsMischen toben 18.

DaS neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April.
Prospekte versendet die Vorsteherin M. Landmann.

Die Auflösung der Genossenschaft
. Brouiberger

Lereinsückischoeriverthnng
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftung
wird hierdurch den gesetzlichen
Bestimmungen gemäß, bekannt ge¬
macht. (210

Die Gläubiger der Genossen¬
schaft werden zugleich aufgefordert,
sich bei derselben in deren Ge¬
schäftslokal Bromberg, Töpfer-
straße Nr. 1 zu melden.

Bromberg, 6. März 1901.

Bramberger
LereiiifürFischoerioerthuiig
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftung
in Liquidation.

Carl Beck. Louis Kronbeim.

Ca. 41 Eisen
und Stahl

sind für 1901 anzukaufen. (148

Angebote 6t§ 18. SPlÄtj
Morgens 10 Uhr.

Bedingungen im Geschäftszimmer.

Reinontebeoot Wirsih.

Arbeits-Ordnungen
für Fabriken,

Sägewerke
»nd andere Betriebe,

bearbeitet von

Handelskammer - Syndikus
L. Hirschberg

in WucH- itrtö IZPCa&atform
k Stück 10 Pfg.,

in Partien billiger
empfiehlt der Verlag

firnenatmclie BncMrockcrei
Otto umwall

Geschäfts- # e o

e e# Inserate»
An- n. Verkäufe,

Vermiethungen,
Miethsgesuche,

Stellen-Angebote
u. Steilen-Gesuche

etc. etc.

haßen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

Hartiingesehen
Zeitung,

Königsberg 1. Pr.

r 1
I Continental I

PIMEUMATIC

Für jedes Fahrrad die beste Bereifung. B
Man verlange stets diese Marke. B

HL Continental Caoutchouc 8 Guttapercha Comp., —m
M» HANNOVER, WM

Dgmttl-M-M«
psststrafte 1.

Ponncinents in nni) äuget bei

(206

Emil Loewenberg. |
Gothaer Lebeusnelßchernngsbank.

Verstcherungsbestand am 1. Februar 1901: 792 /2 Millionen Mk.
Bankfonds ,. .. „ „ : 258 „ „

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres-Normalprämie
— je nach dem Älter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: €r. Ledät, Hempelstraste Nr. 5a.
in S ch u l i tz: Kaufmann Reinhold Krause.

Damen-
Kleiderstoffe!

in schönster Auswahl

zu billigsten Preisen
empfiehlt

Alfred Hübschmann,

Pomersche Bratheringe,
ff. marinirte Heringe,

ff. SiEsoS '9S
empfiehlt

Max ScMeiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

BrücKenstrasse 2. (476

-

v
'

-
,

- - •; .
-

u. höh. Mädchenschule^
Villa Mahr81«^Hefter) IlfflMll l. Till.

. Gewifsenh. körperliche u. geistige Pflege. Ge-
I dieg» wifsensch. Unterricht. Gründ!. Ausbildung
z im Haush. Französin u. Engländerin im Hanse,
zAufnahme vom 8. Jahre an. Herzl. Familien--
1 leben. Prospekte, Lehrplan und Referenzen durch
1 253) die Vorsteherin Malwine Mahr.

Schülerinnen it. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte

Pension.
Pensionspreis mäßig. (208
Frau Ida Heinrich-Blumenstr.lO,
vom 1. April Mittelstraße Nr. 4.

8cÄn Pensionäre
wirklich gute u. billige Pension.

Frau A. Janusaewski,
Dorotheenstr. 5, u. r.

Aelterer Herr oder Dame findet

gnte Pension
und liebevolle Pflege. Hübsch
möbl. Zimmer und Garten.- Adr.
Ä. 100 an die Geschäftsst. d.Ztg

Waschbretfe.

Achtung für Schuh in acher!
Halte mein Lager in allen Sorten Unter-, Oberleder

sowie Schäfte jeder Art bestens empfohlen.
Schäfte nach Maaß werden durch geschulte Zuschneider in

kurzer Zeit billigst angefertigt. (210
Jeden Tagen frischen Sohlleder - Ausschnitt nur von

besten Marken und doch billig.
P. 8. Durch keine großen Unkosten wie Leute und Miethe

bin ich in der Lage, billiger zu liefern als jede Konkurrenz.
Da ich nur mit den ersten unp renommirtesten Firmen in Ver¬
bindung stehe und bitte die Herren Schuhmacher von Bromberg
und Umgegend sich gefl. davon überzeugen au wollen.

Hochachtungsvoll
Emil Müller, Lederhandlung, Posenerstraße 27 .

Eine Schülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei

Siegfr. Salomon, Hofstraße 5.

Pension
mit Beaufsichtig, der Schularbeit.

Lindeuftrafie 5, Part, links.

Ein Pensionär
findet noch Aufnahme bei (211

Frau Gustav Lewy.

Damen- nnb Kinderkleider
werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofstraße 66, Hof rechts.

1!
4—5 Gammftr. 4—5

empsieh t als anerkannt vorzgl.
n.billig: Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch, Schlagsahne, süße
u. saure Sahne, ff. Tafelbutter,
G und andere Käse, Quark,
Fein-, Land-, Holsteinerland- u.

Weizenbrot Weizenstoll, u.kleine
Backwaare frei Haus durch ihre
8 Strastenver kaufswagen

und Verkaufsstellen:
Gammlir. 4—5 Mitteilst. 57
Reue Pfarrstr. 19 Kornmarktstr 5
Nolenerlst. 26 Schwede nstr. 18

finiwgrrflr. 27 Wollmarkt 8

Uinbaurrstr. 30a Mittelstr. 31

Fettgedruckte Verkaufsstellen
nehmen Bestellg. für d. Kohlen-
b angsgenosseuschaft entgegen

Ein jüngerer Stoiber,
welcher bereits im Comptoir ge¬
arbeitet hat, wird sofort oder
oom 15. d. Mls. verlangt. Zu
melden Fischerftraße 3, Comp-
otr von 1-3 Ubr. (210

Junger Mann
als Verkäufer für eine
Nähmaschinen- u. Fahrrad-
Handlung p. sofort gesucht.
Offerten mit Zeugnißab-
schriften u. Gehaltsansvr.
rbeten unter V. 396

a. d. Geschäftsstell, d. Ztg.

Tücht. Schneidergesellen bei
gutem Lohn von sofort Graetz,
Schneidermstr.,Cichorienst. 12 a.

Einen Lehrling mit guten
Schulkenntnissen, Sohn acht¬
barer Eltern, sucht (1963
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Rotzfleisch
als Hundefuttcr stets zu haben.

Central Roßschlächterei
Bahnhofstraße 71. (1742

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

KepoßtmilUl,
gebraucht, für Colonialw.-Geschäft
gef.Off.er6.H.Priebe, Bahnhofstr.

Große Geliilotterie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
und des Schlostteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose ä 3 Mark.

Königsberger
Pferiieiierloosilllg.

9 komplett bespannte Eqni-
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow, 2Bi!8 elm|M0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Haus, Borort Bromberg,
zu kauf. ges. Off. mit. 50 F. D.
an die Geschäftsst. d. Zeit, erbet.

Gut verzins!. Grundstück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3 —4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Gut vzl. Hs., aßh., i. m. 6000 M.
Anz. z. verkf. Wo? s. d. Gschst.

JletMin
Gliunverkarlku
OjtrrKarten

Stück 5 Pfennig
bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Lahinon,
Reineclte, Hannover.

Bergmann’» Zahnwasser
Aelt. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz unübertr.
geg. Zahnschmz., reinigt u.cön-
servirt die Zähne u. giebt dem
Mundeangenehm.Wohlgeruch.
■Vorr. ä Fl., 60 Pf. u,,M. 1.20 bei:
Arthur Willmfinn Nchf.» Drog.

In einer Kreisstadt West-
preustens mit über 30 000 Ein¬
wohnern u groß. Garnison ist ein

Äs Colonialioaaren- und
DcstillstivnS-GesckiSstgr'Zm
Hof und bequemer Auffahrt, erb-
theilnngshalber verkäuflich.
Umsatz circa 175 000 Mk. Das
Geschäft dielet auch zwei Inhabern
vollauf Beschäftigung, da es leicht
bedeutend zu vergrößern ist.

Reflektanten erfahren Näheres
unt. Offerten sub J. Z. 5748 durch
RudolfMesse, Berlin SW.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten Salzen
der König Wilhelms-Felsen¬
quellen,sind ein bewährtesMittel
gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung, Magenschwäche
und Verdauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des Emser
Wassers beim Trinken benutze
man das aus den nämlichen
Quellen gewonnene natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in Bromberg in

den Apotheken und Drogen¬
handlungen. (252

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlnng u. Wäsche-
Fabrik findet (vOO

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwikliuski. Brückenstr. 9.

Buchhalterin,
gest. auf gutes Zeugniß, wünscht
vom 1. April Stellung, Kontor
bevorzugt. Offerten unter A. Z.
an die Geschäftsstelle erbeten.

Ane jüngere Buchhalterin,
tüchtige Corresvondentin wird zum
15 d Mts gesucht. Off. mit Ge-
haltsan'prüchen und Angabe der
letzten Stellung unter A. W. 111
an die Geschäftsstelle dieser Zlg.

Suche sof. evtl, auch 1. Apr. cr.

bei hob. Lohn ein anst., saub. u. zu-
verl. Mädch., d. i. koch., wasch, u.

plätt.bewand. ist evtl. a d.Miethsf.
z sprecb.vorm. 9-11 n.nachm.3-5Uhr
Frau Plüsch au, Wilhelmst. 14 2 r.

Kammerjnngfer, Gehalt 180
Rubel, Kinderg., Lehrer, nach
Rußland gesucht. Näheres Frl.
V. Ointer, Lehrerin, Posen,
Langestraste 14, 1 Tr. (1732

An junges Misten
als Stütze der Hausfrau kann
sich melden bei (210

Frau M. Wolff, Karlstraße 9.

ZuoerläifigeS Mäbchcu
für Astes

per sofort gesucht. (209
Frau Franzkowski,

Danzigerstr. 156.

Junge Mädchen
welche die Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden.

Wilhelmstraße 76, ill Tr.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
u. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesUeberpinseln
mit cl. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Htilmeraugenmittela d Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramm einer25°/sl

Salicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in d. meisten Apotheken.

N ein gut gehendes (210

Most-, Kur?- «nd Peil«
waaren-Geschöst

beabsichtige ich Umstände halber
per l. Oktober oder früher zn
verkaufen, eventl. das in bester
Lage befindliche GesÄäftslokal
zn vermiethen, welches sich auch
zu jeder anderen Branche eignen
würde. Otto Bartz,
210) Stargard i. Pm.

Wichtig für ländliche Gast-
wirthschaft. Eine vollständige
Drogeneinrichtung mit dazu
gehörigem Spinde wegen Umzug
billig zu verkaufen. Offerten u.
A. Z. 31 a die Geschäftsstelle.

Wegen Raummangel (-206
1 gut erst. Concert-Flügel

billig zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianino für 250 Mk. verkauft
Kroll, Danzigerstraße' Nr. 36

Em gevr. gut erhaltener Flügel
preiswerth zu verkaufen.
Weltzinplatz 2, I. Etage.

I. Mann nt. d. Buchs, oertr.,
m. gut. Handschrift, der sich vor
keiner Arbeit scheut, sucht Stellg.
bei bescheid. Ansprüchen. Gefl. Off.
u. A. 100 a. die Geschäftsst. d.Z.

Gesucht von einer
größeren, sehr leistungs¬
fähig Sruhlrohrsabrik

eilt

riihrig.Plchtttttter
gegen Provision. Fachkun¬
dige Herren erhalten den
Vorzug. Offerten unt. O. 8.
236 an Haasenstein de
Vogler A « , Breslau.

Ein altes, gut eingeführtes

Bordeaux-Haus
sucht 1 geeign. Persönlichkeit

als Vertreter
für Bromberg u. Umgegend
unter äusserst günstigen Be¬
dingungen. Offerten erbeten
unt. A. V., Qual des Char-
trons 16, Bordeaux.

Ein orbentl. HouSbirner
und Arbeitsburschen

können sich melden bei (1926
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Ei« älteres Iienstinäblsten,
das selbständig kochen kann, wird
von sofort gesucht. (211

Danzigerstraße 10, II l.

Anfwartemädch., 14-16 I.,
sof. gef. Meldez 1—3 Uhr. Verlg.
Rinkanerstr. 10, III., Mitteleing.

1 kräftig. AusnikrtemSblsten
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu erfragen Danzigerstraße 4
im Uhrengeschäft. (209

Eene Dame sucht in einem sehr
ruh. anst. Hause ein leeres freundl.
Vorderzimm., 1 Tr., nur Mittelp.
d. Slltft Off, u. 1000 fl. d. Gschst.

Silben

gaben “WU
mit Wohn. Bahnhfft. 33 z. verm.

flüho« von sofort zu vermiethen
Zmn Poftnerft. 34,a. Wollmkt.

nebst angrenz,
kl. Wohnung

per 1. Oktober zu vermiethen.
äheres Bahnhofstr. 10. John.

Ein Eckladen
in verkehrsreich. Stadttheil mit
angrenz. Wohnung v. 4 Stuben
re. vom 1. Oktober zn ver m. Näh.
u. A. C. 75 an die Geschäftsstelle.

In meiner Billa ist eine

Wohnung, NLL7L
Znb. zu verm. Schwedenhöhe,
Frankenftraße 13. H. Clauss.

6oiit.=®obn.,St-|fc
allem Znb., Wafferl. und Ausguß,
Umftändeh. v. 1. April zu verm.
Töpferftr. 10. Näh. das. 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdeftall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt.

Eine Wohnung o. 2 Stuben,
1 Küche mit Zubehör, von sofort
zu vermiethen. (202

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

2 gute Pferdeställe
ä 2 Pferde nebst Kammern in mein.
Grundstück Echletnitzstr. 18 v.

gleich od. später zu verm. Daselbst
ist 1 Wohnung mit 2 Zimmern
Küche rc. vom 1. April zu haben.
C. Andres, Schwedenbergstr. 14,1.
Eins. mbl.Zim. m.P. Wallst 1*, 2T.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm. Bahnhosftr.ll,II l.

■ -j
Hierzu eine Beilage, i

»
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2fu* Statt «nt Saut.
-Siebe auch an anderer Stelle.)

Bromberg, 8. März.
* Der Westpreutzische Provinzial-Obstbau-

verein hielt am Mittwoch in Marienburg seine
Jahresversammlung ab. Es wurde wieder die Ver¬

anstaltung einer Provinzial - Obftbauausstellung im

Herbst und zwar, wenn möglich, in Danzig, beschlossen.
* Konzert des Fräulein Rosa Passarge zu

gunsten der Krankenpftegehülfsstelle der Vereinigung
Freiwilliger Krankenpflegerinnen. Das Programm für
diesen Abend ist ein sehr reichhaltiges und vielseitiges.
Die Gesänge werden von Schülerinnen und Schülern
der Konzertveranstalterin ausgeführt. Vorgetragen
werden Lieder von Schubert, Schumann, Mascagni,
Stange, Wermann rc., außerdem mehrere Opernarien
aus dem «Freischütz“ von Weber, „Martha“ von

Flotow, aus den „Lustigen Weibern“ von Nicolai.
Einige Duette, Terzette und Chorgesänge, wie ein Solo

für Flöte sorgen für Abwechselung.
p. Der Landesverein Preußischer Tech¬

nischer Lehrerinnen sandte eine Petition folgenden
Inhalts an den Kultusminister: 1. Alle (mit 16—24

Stunden) vollbeschäftigten technischen Lehrerinnen sind,
wie das Gesetz vorschreibt, fest anstellen. 2. An Orten,
wo das Grundgehalt und die Alterszulage der

Klasienlehrerinnen über den Mindestsatz hinaus¬
geht, möge auch das Gehalt der technischen
Lehrerinnen eine entsprechende Berücksichtigung erfahren.
3. In nahe zusammenliegenden Orten mit gleichen
Theuerungsverhältnissen mögen große Unterschiede in
der Besoldung ausgeglichen werden. 4. Die Mieths-
entschädigung der technischen Lehrerinnen möge mit
der der Klasienlehrerinnen auf gleiche Höhe gebracht
weiden. 5. Lehrerinnen, welche Angehörige bei sich
aufgenommen haben, zu deren Unterhalt sie verpflichtet
sind, werde die volle Miethsentschädigung des ver¬

heirateten Lehrers gewährt.
cf Rekognoszirt. Der Mann, welcher sich vor

einigen Tagen in Prinzenthal erhängt hat, ist der

frühere über 70 Jahre alte Nachtwächter Grandian aus

Neu-Beelitz.
□ Schneidemühl, 7. März. (Städtisches.)

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden zu¬
nächst die neugewählten Stadtverordneten Fabrikdirektor
Blumenthal, Architekt Koch und Fabrikbesitzer Krause
durch den Bürgermeister Liebetanz eingeführt. Alsdann
wurde die Bewilligung von 1150 Mark zur Beschaffung
von Sämereien und Kiefernpflanzen für die städtische
Forst ausgesprochen und die Vorlage der Etats¬
kommission übergeben. Nach dem Bericht des Magistrats
wird für das Etatsjahr 1901 bis 1902 aus der Forst
ein Ueberschuß vyn 68 000 Mark erzielt. — Der An¬
trag des Magistrats, für einen Rathhausanbau
21 880 Mark zu bewilligen, wurde der Etats¬
kommission zur Vorberathung überwiesen. — Eine
längere Besprechung verursachte die Verlegung
des Amtssitzes des städtischen Oberförsters
von Forsthaus Dreisee nach der Stadt. Schon im
vorigen Sommer hatten die städtischen Körperschaften
in den Wunsch des Oberförsters, nach der Stadt ziehen
zu dürfen, gewilligt. Nachdem nun auch von dem
Stadtverordnetenkollegium die Gehalts- und Ent¬
schädigungsansprüche des Oberförsters festgesetzt worden
waren, stimmte der Magistrat diesem Beschlusse nicht
zu, beschloß vielmehr, den Sitz des Oberförsters in
Dreisee zu belassen. Die Stadtverordneten beschlossen die
Beschwerde bei dem Bezirksausschuß, infolge dessen der
Oberverwaltungsdirektor und der Oberforstmeister aus

Bromberg das Oberförsterhaus zu Dreisee in Augen¬
schein nahmen. Bei dieser Gelegenheit wurde der
Bezirksausschuß um Aufschub der Entscheidung durch
den Magistrat ersucht, und hat darauf der Magistrat
beschlossen, daß der Oberförster prinzipiell seinen
Wohnsitz in dem Forsthause Dreisee haben soll, dem

jetzigen Oberförster aber zu gestatten, seinen Wohnsitz
in der Stadt zu nehmen. Dieser letzte Beschluß lag
heute der Versammlung zur Zustimmung vor.
Es wurde aber fast einstimmig der Ma¬
gistratsantrag abgelehnt und der frühere Be¬
schluß aufrecht erhalten, über welchen der

Bezirksausschuß entscheiden soll, wenn der Ma¬
gistrat der Versammlung innerhalb 14 Tagen seine
Zustimmung nicht anzeigt. — Der Umbau des alten
Krankenhauses zu einem Siechenhause hat 1700 Mark
gekostet. Jetzt wurden noch 278 Mark Betriebskosten
vom Magistrat verlangt, welche bewilligt werden.

L Schönlanke, 7. März. (Brände.) Inner¬
halb der letzten 4 Monate sind hier nicht weniger als
9 Brände vorgekommen, für welche die Posensche Pro¬
vinzialfeuersozietät rund 40 000 Mark Entschädigungen
festgesetzt hat. Fast in allen Fällen ist mit Sicherheit
Brandstiftung zu vermuthen. Zuletzt brannten am

4. d. Mts. beim Hotelbesitzer Krasky Kegelbahn,
Ställe und Remisen nieder. Bezüglich dieses Brandes
ist der erst 23 Jahre alte Schuhmachergeselle Laß der
Brandstiftung schwer verdächtig und ist derselbe gestern
polizeilich verhaftet und heute gerichtlicherseits in
Untersuchungshaft genommen worden. Die Ver¬
muthung, daß L. mehrere von den vielen Bränden
angelegt hat, erscheint nicht unbegründet.

s. Jnowrazlaw, 6. März. (Städtische-.
Jahrmarkt.) Die Stadtverordneten setzten heute
die Berathung des Wasserwerkskasienetats pro 1901/02
fort. Die Sollausgabe wurde auf 51 300 Mark fest¬
gesetzt. Bei der Solleinnahme entwickelte sich über
den Preis für Wasserabgabe eine heftige Debatte. Die
Finanzkommission hat wie im Vorjahre für die Haus¬
haltung 35 Pf. pro Kubikmeter berechnet und für die
Industrie 25 Pf. pro Kubikmeter angesetzt. In der
heutigen Berathung war beantragt worden, für die
Haushaltungen nur 30 Pf. zu berechnen. Nachdem aber
geltend gemacht war, daß bei diesem Preise das De¬
fizit nicht weggeschafft werden könne, wurden wieder
35 Pf. angesetzt. Das Quantum des Wasserverbrauchs
für die Haushaltungen wurde auf 88 643, das für die
Industriebetriebe auf 24 000 Kubikmeter angenommen.
Die Solleinnahme wurde ebenfalls auf 51 300 Mk. fixirt.
Von den verlangten 3300 Mark zur Pflasterung der
Klofterftraße strich die Versammlung 1000 Mark, weil
sie der Ansicht war, daß das Pflaster für diese kurze
Strecke und diese Straße viel zu hoch in Ansatz ge¬
bracht sei. Nunmehr kam das Straßenprojekt der
Jnowrazlawer Terrain-Gesellschaft zur Verhandlung.
Vor etwa 2 Jahren kaufte die Firma Richter Söhne
das ganze in der Soolbad- und Pakoscherstraße ge¬
legene Land von dem Gutsbesitzer Schröder. Richter
Söhne projektirten auf diesem Komplex die Errichtung

eines neuen Stadttheils und haben auch mit der Stadt¬
verwaltung ein Abkommen hierüber getroffen.
Später hat eine Gesellschaft von Richter Söhne
dieses Terrain käuflich erworben und will
nun zur Ausführung deS Projekts schreiten.
Auf diesem Terrain liegen 140 Bauplätze;
diese sollen mit Häusern bebaut werden. Die Ver¬
sammlung gab zur Verwirklichung dieses Projekts ihre
Genehmigung dahin, daß dort 5 Straßen angelegt werden
sollen, daß die Hauptstraße 700 Meter lang und 32
Meter breit, die Querstraßen 16 Meter breit sein
sollen. Die Pflasterung der Straßen, die Kanalisation,
die Beleuchtung u. s. w. hat die Terraingesellschaft
auf ihre Kosten zu besorgen. — Der heutige Jahr¬
markt wurde im Handel durch das äußerst schlechte
Wetter, hauptsächlich aber durch den Geldmantzel sehr
beeinträchtigt. Der Krammarkt verlief im ganzen geschäfts¬
los. Der Viehmarkt zeigte viel Auftrieb von Pferden,
es waren viele Händler erschienen, und der Handel ging
flott. Gute Arbeitspferde brachten 500—800 Mark.
Viele Pferde waren aus Russisch - Polen herüber¬
gebracht. Da die Grenzkreise des Bromberger Bezirks
der Pocken wegen gegen Rußland abgesperrt sind,
können die Pferde wohl nur über Thorn gekommen
sein. Gute Milchkühe brachten bis 160 Mark, Schlacht¬
vieh war wenig vorhanden.

a. Jnowrazlaw, 7. März. (Verschiedenes.)
Der hiesige Israelitische Frauenverein wird zum 1. April
d. I. ein provisorisches Asyl für einige altersschwache
kranke Frauen einrichten. Zu diesem Zwecke hat der
Verein eine Wohnung bestehend aus mehreren Zim¬
mern im Symanskischen Hause, Andreasstraße, ge¬
miethet. Betreffs der Verpflegung hat der Vorstand
des Vereins bereits mit Herrn M. Barnas einen Ver¬
trag abgeschlossen. — Im hohen Atter von 97 Jahren
starb vor einigen Tagen die älteste Frau der hiesigen
jüdischen Gemeinde Frau Eidel Kaufmann. — Das
Abiturientenexamen beim hiesigen königlichen Gymna¬
sium findet am Freitag, den 8. März statt. Zu diesem
Examen haben sich 10 Oberprimaner gemeldet. — Das
in der Sigismundstraße belegene Hausgrundstück des
Ziegeleibesitzers und Stadtverordneten B. Schwersenz
ist heute durch freiwilligen Verkauf für 96 000 Mark
in den Besitz des Kaufmanns Nathan Hendelsohn
übergegangen.

Pudewitz» 6. März. (Elend.) In Promno
brach heute die 24 jährige Arbeiterfrau Skubiszynski
auf dem Schulgehöste besinnungslos zusammen. Es
dauerte ziemlich lange, bis es gelang, sie zur Besinnung
zu bringen. Die Frau und ihre Schwiegermutter
gaben an, daß erstere seit längerer Zeit nichts genossen
habe, kein Feuer in ihrer Wohnung unterhalte und
bei einem kranken Kinde wachen müsse. Der Mann,
ein Säufer und gewaltthätiger Mensch, behandelte die
Frau derart, daß er am ersten Weihnachtsfeiertage ver¬

haftet werden mußte.
Posen, 6. März. (Haussuchung.) Heute

in aller Frühe fand in den Räumen der polnischen
Zeitung „Praca“ wiederum eine Haussuchung statt.
Die Durchsuchung erstreckte sich auf die Expedition und
Redaktion sowie auf die Privatwohnung des Ver¬
legers. Auch die Betten wurden durchsucht. Es
handelt sich um die Ermittelung, ob der Verleger der
„Praca“ zugleich Chefredakteur ist, oder nicht.

Wronke, 6. März. (U n g l ü ck s f a l l.) Die
Arbeiterin Zyemy aus Wroblewo war in Klodizko
beim Maschinendreschen beschäftigt. Anstatt die Leiter
zu benutzen, rutschte sie mit der Heugabel in der Hand
vom Getreideschober herunter. Sie stieß sich dabei die
Gabel quer durch den Leib. Obwohl ihr schleunigst
ärztliche Hülfe zu theil wurde, wird an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt.

Culmsee, 6. März. (Städtisches.) Der
zum Rathsherrn gewählte Stadtverordnete Kaufmann
Isidor Sternberg wurde in der Stadtverordneten¬
sitzung in sein Amt eingeführt und vereidigt. Der
Haushaltsplan für 1901 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 235 000 Mark (Vorjahr 214 000 Mark)
festgestellt. Die Steuerzuschläge betragen für die
Staatseinkommensteuer 240 Prozent (Vorjahr 260),
für die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer »195
Prozent (Vorjahr 200) und für die Betriebssteuer 95
Prozent (Vorjahr 100).

Königsberg, 6. März. (Städtische An¬
leihe.) In der Stad verordnetenversammlung wurde
über die Begebung der 4V2 Millionen betragenden
Theilsumme der vierprozentigen städtischen Anleihe ver¬

handelt. Den Zuschlag erhielt das Konsortium, dem
außer der Seehandlung noch angehören: die Bank
für Handel und Industrie, die Firma Robert
Warschauer u. Co., sowie die Ostbank für Handel und
Gewerbe in Posen. Die von dem Konsortium ge¬
stellte Bedingung, daß die Stadt bis zum 31. Januar
1902 keine neuen Anleihetheile an den Markt bringen
dürfe, wurde angenommen. Der Uebernahmekurs be¬
trägt 100,11.

Sunt« <th*sirik.
— Duisburg, 7. März. Ueber den Eisen-

ß a h n u n f a l l vor der Station Duisburg theilt die
hiesige königliche Eisenbahnbetriebsinspektion mit, daß
Verletzungen von Personen nicht vorgekommen sind,
daß der Petrieb nicht gestört und daß auch kein Ma¬
terialschaden entstanden ist.

— Eine Anekdote von einem ungenannten
Kollegen am hohen Gerichtshof erzählte jüngst — so
wird aus Washington berichtet — Bundesoberrichter
Brewer, einer der witzigsten unter den neun hohen
Herren im seidenen Talar. Wenn die Bundesober¬
richter ihre Bezirke bereisen, um Kreis - Ter¬
mine abzuhalten, ist es üblich, daß der Mar¬
schall des Bezirks für die Bequemlichkeit
sorgt und die Gasthosrechnüngen u. s. w. be¬
zahlt. Der Richter, der in diesem Geschichtchen vor¬
kommt, ist nun daran gewöhnt, stets einen Wagen für
sich bereit zu haben, und als er einstmals seinen Bezirk
bereiste, telegraphirte er dem neuen Marschall, er möge
ihn mit einer Kutsche am Bahnhöfe erwarten. Alles war

in Ordnung, die Kutsche und der Marschall, und der
Richter reiste befriedigt wieder ab. Einige Zeit später
wurde ihm zu seinem großen Erstaunen eine Rechnung
über 219 M. für Kutschenmiethe überreicht. Der Richter
sandte die Rechnung entrüstet dem Marschall zurück
mit dem Bedeuten, das gehöre zu den Auslagen. Der
Marschall erwiderte, das Justizdepartement habe die
Rechnung nicht anerkannt, weil von Kutschen für die
Richter nichts vorgeschrieben sei. Murrend bezahlte der
Richter und bedeutete dem Marschall, er solle sich bei

seinen Kollegen in anderen Distrikten erkundigen, wie die
es machten, denn er (der Richter) habe stets bei seinen
Reisen eine Kutsche gehabt und nie dafür bezahlt. Als
der Richter das nächste mal in den Bezirk kam, war
der Marschall da und auch die Kutsche. Se. Ehren
lächelte befriedigt und fragte den Marschall, ob er sich
nun erkundigt habe, wie die anderen die Kutsche be¬
rechneten. Der Marschall bejahte, und als der Richter
dann fragte: „Nun, wie ist es denn?“ erwiderte der
Gerichtsbeamte: „Die Kutsche wird einfach in die
Rubrik „für Beförderung von Verbrechern“ eingestellt,
dann muß sie bezahlt werden!“

— Vor einigen Jahren erregten, wie erinnerlich
sein wird, die Lehren der religiösen Sekte der

„Bjeguny“ in ganz Rußland eine große Unruhe.
Das Ergebniß war ein Aufsehen erregender Prozeß
gegen einen gewissen Kowalewski. das Haupt der
Sekte. Die Grundsätze der „Bjeguny“ konnten damals
nicht mit Sicherheit genau festgestellt werden; der
Hauptpunkt war jedoch, daß sie freiwillig die Welt
verließen, die nach ihrem Glauben dem Antichrist aus¬

geliefert war. Das Verfahren der Regierung gegen
Kowalewski gründete sich darauf, daß man ihm die
Tödtung von 32 Leuten nachwies, die er, wie er sich
selbst ausdrückte, „lebendig begraben hatte“ — um

auf diese Weise die Sünden dieser Wett zu sühnen.
Man fand die Leichen der Leute, die in der Erde
oder sonst in Gewölben lebendig begraben waren.

Damals schon glaubte man, daß diese 32 nicht
die ganze Zahl der Kowalewskischen Opfer dar¬
stellten. Vor kurzem wurden nun thatsächlich
in der Stadt Tyraspol in Südrußland, wo

die Wohnungen der Bjegunys liegen, weitere Nach¬
forschungen angestellt, und diese führten zu der Auf¬
findung von 28 Personen, die gleichfalls lebendig be¬
graben worden waren; ferner wurden auch Schriften
und heilige Bilder der Bjegunys entdeckt. Die
Schriften hat man den Behörden überwiesen, damit
die bis jetzt unerklärten Lehren der Bjeguny genauer
untersucht werden. Kowalewski, der zur Einkerkerung
in ein Mönchskloster verurtheilt war, soll wieder vor

den Gerichtshof gebracht werden, um wegen dieses
neuen Fundes von 28 Leichen verhört zu werden.

— Küßnacht oder Küßnach? Ueber
die Orthographie dieses durch Wilhelm Tell berühmten
Schweizer Städtchens war in dortigen Zeitungen ein
von beiden Parteien beiß geführter Streit entbrannt.
Nun scheint die t-Partei gesiegt zu haben, denn der
Bezirksrath des Kantons Schwyz, der die gebietende
orthographische Behörde für Küßnacht ist, hat allen
ihm unterstellten Gemeindebeamten laut Amtsblatt
unter Androhung von 5 Fr. Buße für jeden Ueber-
tretungsfall verboten, in amtlichen Schreiben und Akten
das t bei Küßnacht wegzulassen.

— Der Wagen von Waterloo. Vor¬
gestern, so berichtet das Neue Wiener Tagblatt vom

4. ds., war vor dem Frachtenmagazin des Staats¬
bahnhofes in Troppau ein historischer Wagen zu sehen.
Dort stand die Feldequipage Napoleons I, die ihm
von Blücher in der Schlacht bei Waterloo abgenommen
worden war. Der Enkel des „Marschalls Vorwärts“,
Fürst Blücher von Wahlstatt, in dessen Besitz sich der
historische Wagen befindet, hatte sich veranlaßt gesehen,
diesen von seiner vreußischen Besitzung, wo er bis jetzt auf¬
bewahrt wurde, ins Schloß Radun überführen zu lasien,
wo sich auch die anderen damals von den flüchtenden
Franzosen erbeuteten Gegenstände befinden. Die
Ueberführung begegnete aber Schwierigkeiten seitens der
österreichischen Zollbehörde, die vermuthete, daß der
Wagen auch noch einen anderen als nur historischen
Werth besitze und deshalb ein Zollobjekt sein könnte.
Aus diesem Grunde mußte eine Kommission,
der auch der Museumsdirektor von Troppau,
Dr. Braun, angehörte, den Wagen besichtigen, der
woh lnoch Spuren der ehemaligen kostbaren Aus¬
stattung an sich trägt, dessen Tapezirung aber fast voll¬
ständig ein Opfer der Motten geworden ist. Die
Hinterräder des Wagens haben mehr als l1/® Meter,
die Vorderräder über 1 Meter Durchmesser. Der
Wagenschlag trägt Napoleons Wappen. Das Koupee
hängt an dicken Lederriemen in kunstvoll geschmiedeten
Federn. Das Gewicht des Wagens beträgt, nachdem
schon einige Theile von demselben abgenommen worden,
immer noch über 12 Meterzentner. Man kann sich
vorstellen, wie schwerfällig das Reisen mit einem solchen
Vehikel gewesen ist.

— Ein französischer Offizier, der soeben aus
Japan zurückgekehrt ist, weiß über die Frisuren
der japanischen Damen allerlei zu er¬

zählen. Aus der Art und Form der Haar¬
tracht kann man nicht nur das Alter der Ja¬
panerin erkennen, sondern auch herauslesen, ob
die betreffende Dame noch ledig, schon verheiratet
oder wieder frei, d. h. Wittwe ist. Junge Mäd¬
chen, die einen Mann suchen, tragen ihr Haar
vorn recht hoch und ordnen am Hinterkopf
die Haarflechten fächer - oder schmetterlingsartig
an, wobei sie Silberschnur, oder kleine farbige
Kügelchen einflechten. Eine Wittwe, die sehnsüchtig
nach einem zweiten Gatten ausschaut, baut ihren
Haarthurm rings um eine Nadel auf, die am Hinter¬
kopf wagerecht angebracht wird. Wenn eine Wittwe
jedoch ihrem Seligen ewig treu bleiben will, schneidet
sie sich daS Haar ab, so daß es nicht länger
ist als eine Handbreite, und kämmt es ohne jeglichen
Schmuck nach hinten. Der Offizier bekennt jedoch ehr¬
lich, daß er während seines Aufenthalts in Japan nur

eine einzige Wittwe mit einem „Tituskopf“ gesehen
habe, und diese eine soll die Absicht kundgegeben haben,
— sich die Haare wieder wachsen zu lassen.

rrrvchttche iracfrvw&tc«.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, den 10. März. (Oculi.) Vorwitz 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer Aß¬
mann. — Mittags 12 Uhr : Kiudergottesdienft. —

Nachmittags 5 Uhr : Ab ndgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 13. März, abends 8 Uhr:
Erbauungsstunde in der Alexanderstraße 16, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, den 14. März, abends
6 Uhr, Passionsandacht in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 10. März. Vorm. 10 Uhr:
Hauplgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski, danach
Freilaufen. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
— Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer
Staemmler. — Groß-Bartelsee. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. — Donnerstag,

den 14. März, abends 6 Uhr: Passionsandacht tu
der S t. P a u l s k i r ch e, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, den 10. März. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer¬
und Jünglingsvereins, Alexanderstraße 16. (Ord¬
nungsabend.) — Donnerstag, den 14. März, abends
6 Ubr: Passionsandacht, Pfarrer Haendler.

Schönhagen: Sonntag, 1> . März, vormitt. SV, Uhr,
Gotresdienst u. heil. Abendmahl. — Kleiu-Bartel-
see : Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. — MitiagS
12 Uhr: Freie Amtshandlung n. — Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienst. — Donnerstag, 14. März.
Klein-Bartelsee.. Abends 6 Uhr: Passionsandacht.

Schwedenhöhe, Sonntag, den 10. März. Schulstraße:
Vorm. S Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. Frankenstr.:
Vorm. IOV2 Uhr: Gottesdienst u. Abendmahl, Pastor
Rntz. Frankenstr.: Vorm. 11^ 2 Uhr, Freitaufen, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr, Kindergottes-
bieiift, Pastor Nutz. — Frankenstrabe: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachm. 5 Uhr. Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Donnerstag, 14. März, abends 8 Uhr:
Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
10. Mär-,. Vorm. 10 Uhr: Predigt, MilitärbülfS-
geistlich r Seewald. Vormittags 11 Uhr: Kinder»
gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 10. März.
vormittags 10 Ubr nnd Nachm. 3 Ubr, LesegotteS-
dienst Freitag. 15. März, abends 8 Uhr: Passions?
betrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 10. ärz.
In der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katho. er

Militärgottesdi-nst, Hochamt nnd Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10' 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passionsandacht und Predigt. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uhr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Krenzwegandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Dir 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je-
snitenkirche: Die hl. Messe um 7 Uhr. In der Ze-
suitenkirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. März,
abends 5 Ubr 45 Minuten. — Sonnabend, 9. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hanptgottcsdienst
10 Uhr, Mmcha 3 Uhr 30 Minuten, Sabbathausgang
6 Uhr 23 Minuten. An den Wochentagen morgens
7 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr 45 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 10. März.
vorm. 9'. 2—11 Ubr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

nachm. 2Vo—3 l /2 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
4 - 5 l/a Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Von 6 Uhr abends an Jahresfest des Jungfrauen-
Vereins, wobei Chor- und.Sologesänge, Deklamationen,
Ansprachen u. s. w. — Montag, den 11. März,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
14. März, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Apostolische Kapelle, E lis ab e th st r a ß e Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6 V4 Uhr u. jeden Donnerstag
Abend 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann l at Zutritt.

Paroüne Schleusenau. — Kirche in Schlensenan.
Sonntag, 10. März. Vorm 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, Pastor Pfefferkorn. Mittags '/-12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 5 Uhr: Abend¬
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends V*8 Uhr. Versamm¬
lung des ein Männer- und Jü, glings-Vereins. —

Schule in Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst mit A endmablsfeier, Pastor Hildt. Mittwoch,
13. März. Schule in Iägerhof. Abends 8 Uhr: Er¬
bauungsstunde, Pfarrer Kriele. Donnerstag, 14. März.
Kirche in Schlensenan. Abends 8 Uhr, Passions¬
andacht. Pfarrer Kriele. — Schule in Oplawitz.
Abends imt 8 Uhr: Passionsandacht, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 10. März,
Vormittags V2 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Sch euseudorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr
Freitaufen. — Abends V28 Uhr: Jünglingsverein.
Pastor Boetticher. — Donnerstag, 14. März, abends
8 Ubr: Passionsabendandacht.

Evangelische St. JohanneS-Kirche in Fordon.
Sonntag, 10. März, vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Mon¬
tag, 11. März. Abends 7 Uhr: Erbauungsstunde in
Jasiniec. Donnerstag, 14. März. Nachm. 5 Uhr,
Passionspredigt in der Kirche.

Gottesdienst in Crone a. B. So' ntag, 10. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirche mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. - Nachmittags um 2 Uhr: Kinderlehre,
Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 10. März. Vorm.
10 Uhr: Predigt. — Nachmittags 2 l /a Uhr: Kinder-
gotttsdienst. Donnerstag, 14. März, abends 6 Uhr:
Passionsgottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 10. März. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier. Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst u. Abendmahl
in Kirchberg, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst u. Abendmahl in Birken, Prediger Stolpe. —

Nachm. 2 Uhr: Kindergoltesdienst hier, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier. Dienstag, 12. März,
Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmandenzimmer,
Prediger Staipe. — Donnerstag, 14. März. Abends
6 Uhr: Passionsgottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Witteruugsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korumarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 9. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 19 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4 39'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach l/2ll Uhr nachts. Untergang nach
V48 Uhr morgens.

_
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43. Sitzung vom 7. März.
Das Haus ist mäßig besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort¬
gesetzt beim Kapitel „Höhere Schulen“.

In Verbindung mit diesem Kapitel wird die Denk¬
schrift berathen über die durch die Revision der all¬
gemeinen Lehrpläne der höheren Schulen herbeigeführte
Erhöhung der Gesammtstundenzahl und die dadurch
entstehenden Mehrbedürfnifse.

Minister Studt: Die Unterrichtsverwaltung
steht voll und ganz auf dem Boden des neuesten Aller¬
höchsten Erlasses über die Schulreform. Man hat
vielfach gemeint, jetzt würden nun alle drei Arten von

höheren Schulen vollkommen gleichberechtigt. Das ist
natürlich ein Irrthum. Dem humanistischen Gymna¬
sium will man seine Stellung nicht rauben. Redner
setzt dann die Neuerung näher auseinander und giebt
die Voraussetzungen an, unter denen jemand zum
Studium an den verschiedenen Fakultäten zugelassen
werden soll und welche Ergänzungsprüfungen eventuell
gemacht werden müssen. Ten Vorwurf, daß wir

allzu langsam vorgehen, kann man uns bei der

Schwierigkeit der Materie nicht machen. Wir
wollen jeder Art von Schulen ihre Eigenart
lassen. Verschiedene Verbesserungen im Unterrichts¬
betriebe sollen vorgenommen werden. Es soll multum
non multa gelehrt werden. Die Reifeprüfung der
Nichtvollanstalten soll eine Vereinfachung erfahren,
sodaß sie den Charakter einer Versetzungsprüfung erhält.
Wir rechnen bei Durchführung der Reform auf die all¬
gemeine Pflichttreue unserer Lehrer. (Der Minister, der
seine Rede ablas, war sehr schwer verständlich.)

Abg. G ö b e l (Zentrum) begründet folgenden
Antrag: J£ie Regierung zu ersuchen: 1. im Normal¬
etat für höhere Schulen folgende Bestimmung auf¬
zunehmen: Die über 4 Jahre hinausgehende Hülfs-
lehrerzeit ist auf das Besoldungsdienstalter anzurechnen,
sofern der Betreffende während dieser Zeit im öffent¬
lichen Schuldienste beschäftigt gewesen ist und zur Ver¬
fügung des Provinzialschulkollegiums gestanden hat;
2. im nächstjährigen Etat die Mittel bereitzustellen,
daß alle seit 1892 angestellten, durch Nichtanrechnung
der über 4 Jahre hinausgehenden Hülfslehrerzeit (mit
der in Nr. 1 vorgesehenen Beschränkung) benachtheiligten
Oberlehrer alsbald in die ihnen nach Nr. 1 zukommende
Altersklasse aufrücken.

Präsident von Kröcher: Ich erlaube mir, den
Redner einen Augenblick zu unterbrechen. Der Herr
Ministerpräsident hat mir soeben mitgetheilt, daß gestern
in Bremen Se. Majestät der Kaiser und König am

Gesicht verletzt worden ist durch einen Wurf mit einem
eisernen Instrument, welches von einem anscheinend
unreifen Buben geworfen worden ist. (Die Anwesen¬
den, auch die Besucher der Zuschauertribünen haben sich
erhoben.) Se. Majestät haben eine, wenn auch un¬

erhebliche Verletzung, so doch eine solche erlitten,
daß Allerhöchstdieselben einige Tage werden zu Bett
liegen müssen, und daß die Wunde hat genäht werden
müssen. (Lebhafte Bewegung.) Ich weiß, daß Sie
alle über diese fluchwürdige That denselben Abscheu
empfinden wie ich; ich bitte Sie, dem dadurch Aus¬
druck zu geben, daß Sie mit mir einstimmen in den
Ruf: Se. Majestät der Kaiser, unser Allergnädigster
König und Herr, lebe hoch! (Die Anwesenden stimmen
dreimal lebhaft in den Ruf ein.)

Das Wort hat wieder der Abg. Göbel. (Im
Hause herrscht lebhafte Bewegung. Die Abgeordneten
bilden erregte Gruppen und besprechen das eben Gehörte
in sichtlicher Aufregung.)

Abg. G ö b e l ergreift, da er sichtlich zu erregt
ist, das Wort nicht.

Präsident von Kröcher: Meine Herren, ich
glaube, die begreifliche Aufregung, in der wir uns be¬
finden, macht es nöthig, die Sitzung auf wenn auch
kurze Zeit zu unterbrechen. Ich schlage Ihnen des¬
wegen vor, jetzt eine Pause zu machen und erst Punkt
Vgl Uhr die Sitzung wieder aufzunehmen. (Lebhafte
Zustimmung).

Die Sitzung wird also um 12 Uhr vorläufig
abgebrochen.

Um 12Vs Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet.
Abg. G ö b e l (Zentrum), fast unverständlich,

scheint sich mit den Grundzügen des Erlasses vom 26.
November 1900 einverstanden zu erklären.

Abg. Dr. 93 e u nt e r (nationalliberal): Ich ver-

(Nachdruck verboten.)

Roman von S. Merriman.

(7. Fortsetzung.)
„Die Art und Weise, wie Sie von den Fronen

sprechen, gefällt mir nicht, Steinmetz; Sie sind wirklich
ein cynisches, altes Scheusal! — Ich sehe Sie also
später noch?“

„Ja“, sagte Steinmetz, ohne aufzublicken.
So machte sich denn Paul Alexis auf den Weg,

sich um die Hand der Dame seines Herzens zu be¬
werben, und während er sein Haus verließ, empfing
jene Datne Herrn Claude von Chauxville in ihrem
Salon. Die beiden hatten sich seit Wochen nicht ge¬
sehen — in der That, seit dem Tage, da Etta dem
Franzosen gesagt hatte, daß sie ihn nicht heiraten
könne. Ihre Einladung zum Diner, in den gewöhn¬
lichen freundlichen Worten abgefaßt, war der erste Zug
im Spiele gewesen, das gewöhnlich „Bluff“ genannt
wird. Claude von Chauxvilles Annahme dieser Ein¬
ladung war der zweite Zug gewesen und jetzt schüttelten
diese zwei Personen, die sich vor einander nicht fürch¬
teten, einander mit liebenswürdigem Lächeln die Hände,
während Paul durch die belebten Straßen seinem Ziele
zueilte.

„Ist mir verziehen worden, da ich zum Diner
kommen darf?“ fragte Claude von Chauxville un¬

erschütterlich, als der Diener sie allein gelassen hatte.
Etta stand in herrlicher Toilette vor dem Kamin.

Sie war mit einer Blume auf ihrer Schulter so sehr
beschäftigt, daß sie nicht sogleich antwortete.

„WaS soll verziehen werden?“ fragte sie endlich
in abweisendem Tone.

Herr von Chauxville zuckte in seiner anmuthigen
Weise die Achseln.

„Mon Dien! Ein Verbrechen, das keine andere
Entschuldigung und keine Erklärung fordert, alS einen
Spiegel.“

Sie blickte unschuldig zu ihm auf.
„Einen Spiegel?“
„Ja, den Ihrigen. Haben Sie mir verziehen, daß

ich mich in Sie verliebt habe? Das ist, wie ich höre,
eia Verbrechen, das Frauen manchmal verzeihen.“

„ES war kein Verbrechen,“ sagte sie. Sie hatte

trete den Standpunkt, daß man allen neunklassigen
höheren Schulen die Bahn freilassen muß zu allen
Studien an der Universität nnd der technischen Hoch¬
schule, daß man dafür aber andererseits dem humani¬
stischen Gymnasium seine Eigenart laffen, be¬
ziehungsweise wiedergeben muß. Es gereicht
mir zur besonderen Freude, daß meine sämmt¬
lichen politischen Freunde denselben Standpunkt
vertreten. Die Durchführung des Erlasses vom
26. November hat uns daher sehr ent¬

täuscht. Wir schätzen das humanistische Gym¬
nasium sehr hoch. Eben deshalb halten wir es für
ganz falsch, das humanistische Gymnasium fortwährend
mit neuen Unterrichtsgegenständen zu bepacken. Ruhe
thut dem Gymnasium noth. (Sehr richtig!) Das ewige
Aendern der Lehrpläne muß. aufhören. Am besten
wäre es, man ginge für das humanistische Gymnasium
auf die Lehrpläne vom Jahre 1882 zurück. In dem
E laß vom 26. November ist die Gleichwerthigkeit der
Gymnasien, Oberrealschulen und Realgymnasien theo¬
retisch anerkannt worden. Das ist sehr erfreulich ;
aber diese Gleichwerthigkeit ist nur dann praktisch an¬

erkannt, wenn diesen Schulen auch gleiche Berechtigung
zuerkannt ist. .Man muß den Schulen in gleichem
Maße Luft und Licht geben. Wenn überhaupt
Nachexamina gemacht werden sollen, so fra e ich I
den Minister: Sollen denn auch die Abiturienten
humanistischer Gymnasien ein Nachexamen machen, wenn

sie die technischen Hochschulen beziehen? Die Studiren-
den müssen sich eben durch die Schwierigkeiten durch¬
fressen. Ein Nachexamen ist dazu nicht nöthig. Mit
den Juristen meiner Partei bin ich der Ansicht, daß
für den Juristen zum Studium des internationalen
Privat- und Strafrechts die Kenntniß des Englischen
und Französischen mindestens ebenso wichtig ist wie
die des Lat mischen und Griechischen. Auch das
spricht dafür, daß von der Ungleichartigkeit der
hohen Schule keine Rede sein kann. Man be¬
fürchtet als Folge der Gleichberechtigung eine Zunahme
des akademischen Proletariats. Ich meine, die Schuld
an der Stärke dieses Proletariats liegt gerade daran,
daß heute fast alle Eltern ihre Kinder auf das
humanistische Gymnasium schicken unb daß da die
Kinder zu unpraktischen Jünglingen erzogen werden.
Das wird sicherlich besser werden, wenn alle höheren
Schulen gleichberechtigt werden und infolgedessen sich
eine größere Zahl von jungen Leuten den technischen
Wissenschaften oder praktischen Berufen zuwendet. Wir
verlangen Gleichberechtigung aller neunklassigen
Schulen, Beseitigung der Nachexamina; die Ent¬
scheidung über das Vorhandensein der genügenden
allgemeinen Bildung muß lediglich dem Staatsexamen
vorbehalten bleiben. (Beifall.)

Abg. Dr. Kropatscheck (konservativ) meint,
daß, wenn nach Maßgabe der Beurtheilung, die das
Realgymnasium vor 10 Jahren auf der Schulkonferenz
gefunden hatte, verfahren wäre und man diese
Kategorieen höherer Schulen überhaupt beseitigt hätte,
daß dann eine Reform des höheren Schulwesens sehr
viel leichter und einfacher sein würde. Den Nachweis
ihrer Berechtigung hätten eigentlich nur die Gymnasien
und Oberrealschulen erbracht. Er wünsche, daß nicht
immerfort reformirt werde, sondern daß man endlich
zu einer gewissen Stabilität gelange.

Ministerialdirektor A l t h o f f drückt seine Be¬
friedigung darüber aus, daß der Vorredner gegen die
neuen Lehrpläne im großen und ganzen nichts ein¬
zuwenden hat, und tritt der Ansicht entgegen, als ob
infolge der Zulassung der Realgymnasialabiturienten
der Andrang zum Studium der Medizin ein zu großer
werden könnte. Das Gegentheil sei zu erwarten. Es
werde eine gesunde Konkurrenz zwischen den Jüng¬
lingen mit verschiedener Vorbildung eintreten, aus der
gute Früchte erwachsen werden.

Abg. G a m p (freikonservativ): Will man das
Gymnasium wieder humanistischer ausgestalten, so
würde das unter den gegenwärtigen Umständen für
große Theile des Landes, besonders im Osten, einen
Rückschritt bedeuten, in denen sozusagen gar keine
realistischen Schulen bestehen. Ich halte es daher für
nöthig, daß im Osten in größerem Umfang Gymnasien
in Realgymnasien umgewandelt werden. Im ganzen
glaube ich, daß wir uns mit der Reform wohl ein¬
verstanden erklären können.

Ministerialdirektor A l t h o f f (schwer verständlich)
scheint mitzutheilen, daß die Umwandlung von Gym¬
nasien in realistische Lehranstalten je nach dem lokalen
Bedürfniß vorgenommen werde.

Abg. Dr. Langerhans (Freist Volkspartei)
weist darauf hin, daß durch die Umgestaltung des Be-

die Räder von Pauls Equipage gehört. „Es war ein
Unglück; bitte, lassen Sie uns vergessen, daß es ge¬
schah —“

Herr von Chauxville drehte seinen zierlichen
Schnurrbart, indem er sie scharf anblickte.

„Sie können vergessen,“ sagte er, „aber ich denke
daran.“

Sie antwortete nicht, sondern wandte sich ab, um

Paul lächelnd zu bearüßen.
„Ich glaube, die Herren kennen einander?“ sagte

sie anmuthig, nachdem sie ihm die Hand gereicht hatte,
und die beiden Männer verbeugten sich. Sie gehörten
verschiedenen Nationen an, aber es gab drei Sprachen,
in denen sie sich mit gleicher Leichtigkeit verständigen
konnten.

„Wo bleibt eigentlich Nelly?“ rief Frau Etta.
„Sie kommt immer so spät.“

„Wenn ich da bin“, dachte Herr von Chauxville
bei sich, aber er sagte es nicht.

Bei Tisch wurde die Konversation hauptsächlich
von Etta und Herrn von Chauxville geführt, der einen
großen Vorrath von Epigrammen und glänzenden
Nichtigkeiten besaß, die er in einer Weise von sich gab,
daß sie wirklich wie Weisheit klangen. Etta war ihm
ebenbürtig, indem sie seinen scharfen Witz manchmal
übertraf, manchmal sich mit einem silberhellen Lachen
begnügte.

Nelly war abwechselnd sehr schweigsam und sehr
gesprächig. Wenn Paul und Etta mit einander
sprachen, sah sie die beiden nie an, sondern blickte starr
auf ihren Teller, ein Glas oder das Salzfaß. Wenn
sie sprach, so richtete sie ihre an und für sich recht un¬

bedeutenden Bemerkungen ausschließlich an den Mann,
den sie nicht leiden konnte, an Claude von Chauxville.
Das Mädchen versprach eine jener Frauen zu werden,
die sich spät entwickeln und wie die besten Früchte
langsam reifen.

Während der Fahrt ins Opernhaus verhielten sich
die beiden Frauen in Ettas zierlicher, kleiner Equipage
schweigsam. Etta hatte ihre Gedanken im Kopfe; sie
befand sich auf dem entscheidenden Punkte eines
schwierigen Spieles und konnte die Karten, die sie in
der Hand hatte, selbst eine Freundin nicht sehen lassen.

In der Loge war das Arrangement bald getroffen.
Etta und Paul saßen zusammen im Fond, Herr von

Chauxville und Nelly in der Ecke der Loge.
„Ich habe meinen Freund Karl Steinmetz ge¬

beten, heute herzukommen,“ sagte Paul zu Etta, alS er

rechtigungswefens der Andrang zu den realistischen
Schulen sehr groß geworden sei. Infolge dessen sei
man vielfach sehr geneigt, realistische Anstalten einzu¬
richten. Die Gemeinden sollten sich aber bei Um¬
wandlungen von Gymnasien in Realgymnasien doch
sehr überlegen, ob die Vortheile im Verhältniß zu den
Kosten ständen. Hoffentlich werde bei der Reform die
Eigenart der Berliner höheren Schulen gewahrt.

Geheimrath K ö p p k e erklärt, daß die Unterrichts¬
verwaltung nicht beabsichtige, den Berliner höheren
Anstalten ihre Eigenart zu nehmen.

Abg. L o t i ch i u s (nt.): Die Gleichberechtigung
hat den Vortheil, daß die Eigenart der einzelnen Schul¬
arten besser ausgestaltet werden kann. Ich halte es
für wünschenswerth, daß überall dort, wo ein Be¬
dürfniß vocliegt, realistische Anstalten eingerichtet
werden. Sehr gefreut hat mich, daß der Geschichts¬
unterricht erweitert werden soll; in der That könne
man ohne gründliche historische Kenntnisse die Gegen¬
wart nicht verstehen.

Abg. Schall (kons.): Man darf bei der Schul¬
reform auch die idealen Gesichtspunkte nicht außer acht
lassen. Die Schulreform bedeutet eine Nachgabe der
Verwaltung gegenüber dem realistischen Streben der
Zeit. Die klassischen Studien sind, wie sich Herr Dr.
Virchow einmal ausdrückte, der allgemeine Grund, auf
dem die deutsche Wissenschaft aufgebaut ist. Das sollte
man niemals außer Augen verlieren.

Geh. Rath Dr. M a t t h i e ß: Es ist durchaus
unrichtig, wenn man meint, daß auf den realistischen
Schulen die Ideale weniger gepflegt würden als auf
den Gymnasien. Das wissen alle, die die Real¬
gymnasien und Oberrealschulen kennen. (Beifall.)

Abg. Dittrich (Zentrum) hält die Gefahr, daß
die humanistische Bildung durch die Schulreform be¬
droht sei, nicht für groß. Auch nach der Reform
werde die humanistische Bildung ihre Bedeutung
behalten. Es sei aber nicht zu leugnen, daß nament¬

lich auf dem Gebiete der Naturwissenschaften ganz neue

Wiffensgebiete entstanden seien, die man auch in der
Schule nicht ignoruen dürfe. Daraus müsse die Re¬
form Rücksicht nehmen. Ferner aber muß daran fest¬
gehalten werden, daß für die meisten Studien die
Kenntniß der alten Sprachen nach wie vor nothwendig
bleiben wird.

Abg. Sänger (Hosp. der Freist Volksp.) ist im
großen und ganzen mit dem Gedanken des Erlasses
vom 26. November 1900 einverstanden. Das Monopol
der Gymnasien habe auf ihre innere Entwickelung un¬

günstig gewirkt und auf Eltern und Kinder unnöthigen
Zwang ausgeübt. Die Anerkennung der Gleichwerthig¬
keit der humanistischen und realistischen Schulen, sei
sehr zu begrüßen. Die logische Folge dieser An¬
erkennung sei die Gleichberechtigung. Auch zum
theologischen Studium könne sich ein Abiturient einer
Oberrealschule sehr wohl eignen. Man möge diese
Gleichberechtigung durchführen und die sonstigen int
Unterricht selbst als nothwendig erkannten Neuerungen
jetzt vornehmen, dann aber Ruhe eintreten l ssen in
den Reformen, denn der jetzige Zustand der fort¬
währenden Aenderungen sei weder für die Lehrer noch
für die Schüler angenehm.

Abg. M e t g e r (nl.): Ich freue mich, daß wir
heute aus bester Quelle erfahren haben, daß schon auf
der neunziger Schulkonferenz der Gleichberechtigung
der höheren Schulen das Wort geredet ist, und ich bin
überzeugt, daß die überwiegende Mehrheit dieses
Hauses heute diesen Standpunkt vertritt. Ich hoffe,
wenn dieser Gedanke verwirklicht wird, wenn ferner
das Programm des Kultusministers durchgeführt sein
wird, daß wir dann auf lange Zeit die nothwendige
Stabilität im höheren Schulwesen haben werden.
Gelegentlich der Durchführung des Programmes des
Ministers dürfte sich vielleicht gleichzeitig die Frage
der einheitlichen Rechtschreibung für das ganze Reich
regeln lasten.

Geheimrath K ö p k e erwidert, daß in betreff der
einheitlichen Rechtschreibung int Reichsamt des Innern
Erwägungen stattfänden, die einen befriedigenden Ver¬
lauf erhoffen ließen. (Beifall.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Freitag 11 Uhr. Schluß 41/2 Uhr.

V»»i»ts Lhvsitik.
— Der bereits kurz gemeldeten Gefangen¬

nah me des Räubers Kneißl in Geisenhofen,
einem Ort von nur neun Häusern mit 45 Einwohnern,
ist eine regelrechte Belagerung mit darauf folgendem
Sturmangriff vorangegangen. Wir lesen darüber in
der Münchener „Allg. Ztg.“ unterm 5. März: Seit

sich gesetzt hatte. „Er sehnt sich, Ihre Bekanntschaft
zu machen. Er ist mein — Premierminister drüben in
Rußland.“

Etta lächelte anmuthig.
„Es ist sehr freundlich von ihm, daß er mich

kennen lernen will“, antwortete sie.
Sie lauschte scheinbar der Musik, in Wirklichkeit

eilte sie im Geiste sechs Jahre zurück.
Sie hatte mit dem dicken deutschen Philosophen nie

viel zu thun gehabt, aber sie kannte ihn zu gut, um sich
auch nur einen Augenblick mit der Hoffnung zu schmeicheln,
daß er ihren Namen und ihre Person vergessen haben
könne. Etta Beaumont war in ihrem Leben noch nie
außer Fassung gerathen. Dieser kleine Zwischenfall
hätte es beinahe zustande gebracht.

„Wann kommt er?“ fragte sie.
„Gegen halb zehn.“
Etta hatte auf ihrem Armband eine Uhr. Solche

Frauen kennen immer die Stunde. Es war ein Wett¬
rennen, und Etta gewann es. Sie hatte nur eine halbe
Stunde vor sich, Herr von Chauxville war anwesend, und
auch Nelly mit ihren stillen, ehrlichen Augen war da;
trotzdem brachte die Wittwe Robert Beaumonts Paul
dahin, ihr einen Antrag zu machen, und sie gab ihm
ihr Jawort. Das brachte sie trotz tausend Schwierig¬
keiten und mehr als einer Gefahr zuwege, ehe der
Logenschließer die Thür hinter ihnen öffnete und Stein¬
metz breit, humoristisch und undurchdringlich mit einem
ernsten Lächeln auf der Schwelle erschien. Er sah
Claude von Chauxville, und ehe der Franzose sich um¬

wandte, veränderte sich der Ausdruck, der auf Steinmetz
breiten, ruhigen Zügen lag.

„Ich glaube bereits das Vergnügen gehabt zu
haben, die gnädige Frau irgendwo kennen zu lernen.
War es nicht in Petersburg?“

Gelassen und lächelnd bejahte Etta und stellte ihn
Nelly vor. Herr von Chauxville benutzte die Gelegen¬
heit, die junge Dame zu verlassen und sich Paul und
Etta zu nähern, um alle weiteren Versuche zu ver¬
traulichen Gesprächen vollständig zu vereiteln.

Einen Augenblick blieben Steinmetz und Paul
nebeneinander allein.

„Ich habe eben ein Telegramm bekommen,“ sagte
Steinmetz auf russisch. „Wir müssen nach Twer
zurück; schon wieder Cholera. Wann können Sie
kommen?“

Paul biß sich unter dem starken Schnurrbart die
Lippen.

Wochen schon hieß eS in der ganzen Umgegend
daß Kneißl sich bei dem Boten Andreas Eichen¬
hart in Pischertshofen (Station Nannhofen) be¬
finde. Als das Gerücht immer stärker auftrat,
schickte man Gendarmerie in die Ortschaft, die aus¬
kundschaftete, daß Kneißl thatsächlich dort sei. Im
Laufe des verflossenen Sonntags wurden sämmtliche
im „Kneißl - Gebiet“ liegesiden Gendarmeriestationen
verständigt und alle verfügbaren Mannschaften nach
Pischertshofen beordert. Auch der Gendarmerie-
Sergeant Hall und der Gendarm Gasthuber be¬
gaben sich von Mering dorthin. Als sie gestern,
Montag, früh 3 Uhr, von Mering nach Hatten¬
hofen sich auf den Weg machten, begegneten
sie einer Mannsperson, sowie zwei Frauens¬
personen, die von Geisenhofen kamen. Die etwas ver¬
dächtigen Personen wurden von den beiden Gendarmen
verhört, was sich als sehr zweckmäßig erwies, denn
in der Gesellschaft hatten sie den Tagelöhner Vöst jun.
von Unterschweinbach, die sechzehnjährige Wäscherin
Mathilde Danner und die 39jährige Wäscherin
Mathilde Lorenzen, beide aus München, vor sich. Die
drei gaben an, direkt von Unterschweinbach zu kom¬
men. Nachdem die Gendarmen dem Vöst einen Dolch
abgenommen hatten, ließen sie die drei wieder laufen.
In Pischertshofen angekommen, erzählten sie den Vor¬
fall dem thätigen Sicherheitskommistar Posiert, der nun

sofort den Gendarmen Singer von Bruck und den
Kriminalkommissar Rennert von München mit der Ver¬
haftung der drei Personen beauftragte, die auf dem
Bahnhof in Nannhofen auch erfolgte. Die Verhafteten
gestanden, mit Kneißl beisammen gewesen zu sein
und mit ihm in Geisenhofen, und zwar im Auer-
bacher Anwesen Nr. 8, bei den Pächterseheleuten
Johann und Anna Merkl, bis 21/? Uhr gezecht zu
haben. Kneißl ist, nach ihrem Geständniß, in dem
betreffenden Hause geblieben, was auch von den eben¬
falls in Haft genommenen Merklschen Eheleuten zu¬
gestanden wurde. Zu dem Zechgelage, das Kneißl
mit den obenerwähnten Leuten in dem Hause abhielt,
hatte Vöst mit dem Drilling des Kneißl bei dem Wirth
in Aufkirchen die Herausgabe eines Fastes Bier er¬

zwungen. Etwa 50 Gendarmen sind am Platz und
haben in Abständen von je zwei Schritten das Haus
umstellt. Ein Befehl zum Angriff auf das Haus ist
noch nicht erfolgt. Es treffen auch noch fortwähren-
neue telegraphisch berufene Gendarmeriemannschaften
ein. Die sämmtlichen Verhafteten, Vöst jun.,
die beiden Wäscherinnen und die Merklschen
Eheleute, wurden in das Landgerichtsgefängniß
München II eingeliefert. — Ueber die näheren Um¬
stände, unter denen die Verhaftung Kneißls gelang,
läßt sich der Münchener Polizeibericht vom 5. d. wie
folgt aus: Nachdem die aufgebotene Gendarmerie und
Schutzmannschaft gestern nachmittag das Baderanwesen
in Geisenhofen (bei der Station Nannhofen an der
Strecke München-Augsburg) vollständig eingeschlossen
hatte, wurde heute morgen gegen 9 Uhr die Be¬
schießung des leeren Anwesens, speziell der Holzver¬
schalung und des Ziegeldaches begonnen. Das Feuer
wurde etwa eine Stunde lang unterhalten, im Hause
rührte sich jedoch nichts. Es mußte daher einige
Minuten vor 10 Uhr zum Sturm geschritten werden.
Die Gendarmen drangen in das Haus ein und fanden
Kneißl in einem kleinen Zimmer auf einem Lager von

Sägespähnen gegen einen Kamin gestützt, von wo er auf
die eindringenden Gendarmen feuerte, ohne jedoch zu
treffen. Auf Kneißl wurde ebenfalls geschossen. Eine Kugel
drang ihm in den Unterleib und verletzte ihn sehr-
schwer, man sagt lebensgefährlich, eine zweite Kugel traf
ihn am rechten Oberarm, eine dritte zerschmetterte
ihm das linke Handgelenk. Polizeiarzt Dr. Falk leistete
dem Verwundeten die erste Hülfe. Die Expedition
wurde unter dem Kommando des Polizeihauptmanns
Seufferheld und Gendarmerieoberleutnants Küster
ausgeführt. Ein Geistlicher reichte Kneißl noch in
Geisenhofen die letze Oelung. Kneißl wurde alsdann
zur Bahn gefahren, mit der er nach München gebracht
wurde, wo' er kurz vor 1 Uhr eintraf. Im Münchener
Zentralbahnhof hatte sich eine kolossale Menschen¬
masse angesammelt, um der Ankunft Kneißls beizu¬
wohnen. Der betreffende Zug wurde jedoch zurück¬
gefahren und Kneißl draußen an der Baierstraße aus¬
geladen. Von dort wurde er mittels eines Kranken¬
wagens der freiwilligen Sanitätskolonne in die chirur¬
gische Klinik übergeführt. — In Nannhofen wurde
ein Mann verhaftet, der Kneißl fünf Tage lang Unter¬
schlupf gegeben hatte. Die Gerichtsverhandlung gegen
Kneißl soll, wenn Kneißl am Leben bleibt, in Augs¬
burg stattfinden.

„In drei Tagen“, antwortete er.

„Wirklich, Sie begleiten mich?“ fragte Steinmetz
unter dem Schutze der lärmenden Musik.

..Natürlich!“
Steinmetz blickte ihn neugierig an, dann warf er

einen Blick auf Etta, sprach aber kein Wort.
Es sah beinahe so aus, als gewähre die plötzliche

Abreise des Geliebten Etta eine gewisse Erleichterung;
denn während er in den übrigen wenigen Stunden des
Abends ernst und still blieb, war sie munter und fröh¬
lich. Das Letzte, was er von ihr sah, war ihr lachen¬
des Gesicht, das zum Wagenfenster herausschaute,
während die Equipage davonrollte.

Als Nelly und Etta zu Hause angelangt waren, be¬
gaben sie sich in den Salon, wo Biskuit und Wein auf
dem Tische standen. Die Kammerjungfern nahmen ihnen
die Mäntel ab und ließen sie dann allein.

„Ich habe mich mit Paul verlobt,“ sagte Etta
plötzlich. Sie war dabei, die verwelkten Blumen von

ihrem Kleide herunterzureißen und sie nachlässig auf
den Tisch zu werfen.

Nelly stand, ihr den Rücken zukehrend, vor dem
Kamin, auf dessen Sims sie beide Hände gelegt hatte.
Sie war im Begriffe, sich umzuwenden, als sie ihr eigenes
Gesicht im Spiegel erblickte, und das, was sie dort sah,
bewog sie, von ihrer Absicht abzustehen.

„Es überrascht mich nicht“, sprach sie mit gleich¬
mäßiger Stimme, in der Haltung einer Statue. „Ich
gratulire Dir. Ich glaube, er ist — nett.“

„Du glaubst auch, daß er zu gut für mich ist,“
sagte Etta mit einem leisen Lachen. Aus diesem
Lachen klang etwas Eigenes heraus — etwas, wie
verletzte Eitelkeit, die verletzte Ettelkeit einer Frau, die
weiß, daß eine bessere vor ihr steht.

„Nein,“ antwortete Nelly langsam, indem sie mit
dem Finger eine Ader des Marmors auf dem Kamin¬
sims nachzog. „Nein, das nicht.“

Etta blickte zu ihr auf. Es war etwas sonderbar,
daß sie nicht fragte, was Nelly sich dachte; vielleicht
fürchtete sie sich vor jener Ehrlichkeit, die alle Ge¬
danken und Worte des Mädchens charakterisirte. Statt
dessen erhob sie sich und gähnte.

„Möchtest Du etwas Wein trinken?“ fragte sie.
„Danke, nein.“
„Dann wollen wir also zu Bette gehen.“
„Ja.“

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Verrtsetze» Rei^hSt«»s
63. Sitzung vom 7. März.

DaS Haus ist schlecht besucht.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Tirpitz u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Präsident Graf B a N e st r e m (die Abgeordneten

haben sich von ihren Plätzen erhoben, die Sozialdemo¬
kraten sind noch nicht anwesend): Ich habe dem Hause
die betrübende Mittheilung zu machen, daß Seine
Majestät der Kaiser gestern bei einer Fahrt in Bremen
durch ein Eisenstück, welches ein noch nicht 20 Jahre
altes Individuum gegen den kaiserlichen Wagen schleu¬
derte, nicht unerheblich im Gesicht verletzt worden
ist. Es scheint bis jetzt, daß durch Gottes gnädige
Fügung die Verletzung keine gefährliche ist und
daß unser kaiserlicher Herr, welcher jedoch zur Zeit
bettlägerig ist, in nicht allzu langer Zeit wieder her¬
gestellt sein wird. Indem ich im Namen des Reichs¬
tages dem Abscheu über die unselige Unthat hiermit
Ausdruck gebe, verbinde ich damit den Dank gegen den
gütigen Gott, welcher den Kaiser und das deutsche
Vaterland vor schwererem Unheil gnädig bewahrt hat,
und die Bitte an Gott um baldige Wiederherstellung
des geliebten Monarchen und um ferneren Schutz und
Schirm seiner erhabenen Person. Sie haben sich
von Ihren Plätzen erhoben, um sich meinen Worten
und meinen Gefühlen anzuschließen. Ich konstatire das.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Die Sozialdemokraten betreten den Saal. Auf der
Tagesordnung steht die zweite Berathung des Marine¬
etats. An fortdauernden und einmaligen Ausgaben
hatte die Regierung 200,816 572 Mark gefordert. Be¬
willigt hat die Kommission 196,416 572 Mark; also
sind 4,400 000 Mark gestrichen. Diese Streichungen
sind erfolgt bei dem Bau des Linienschiffes
„Wittelsbach“, dem Bau des Trockendocks in
Kiel, und bei Hafenbauten in Danzig. Außer¬
dem bat die Kommission eine Resolution an¬

genommen,. in welcher der Reichskanzler ersucht wird,
in Erwägung zu ziehen, ob sich nicht im Interesse der
Ersparniß die Einrichtung eines Panzerplatten-Werkes
auf Kosten des Reiches empfiehlt.

Die Berathung beginnt beim Titel Staatssekretär“.
Referent Abg. Müller- Fulda (Zentrum) be¬

richtet kurz über die Verhandlungen der Kommission.
Abg. Dr. R ö s i ck e (Bund der Landwirthe) fragt,

ob es wahr ist, daß die Marineverwaltung zur Ver-
proviantirung der Schiffe noch immer in großem
Maße ausländische Konserven und Büchsenfleisch ver¬
wendet.

Staatssekretär von Tirpitz: Die Voraus¬
setzungen des Vorredners sind unzutreffend. Die
Verträge mit auswärtigen Konservenfabrikanten
sind gekündigt. Seit dem 1. Oktober ist
kein ausländisches Büchsenfleisch mehr von der
Marine angekauft worden. Die Marinever¬
waltung ist übrigens

‘

den deutschen Pro¬
duzenten stets entgegengekommen und hat schon vor

Erlaß des Fleischschaugesetzes Erhebungen veranstaltet,
ob und welche Konserven in Deutschland selbst zu
haben wären. Diese Erhebungen haben zur Folge ge¬
habt, daß bereits den deutschen Fabrikanten Lieferungen
übertragen sind.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): In der Presse
ist gesagt worden, daß der Flottenverein Gelder ge¬
sammelt und sie dem Reichsmarineamt übermittelt hat,
das sie zu Flottenzwecken verwenden sollte. Ich frage
den Staatssekretär, ob das wahr ist, denn wenn es
sich tun hohe Summen handelt, wird auch der Reichs¬
tag mitreden müssen. Ferner möchte ich fragen, ob es
wahr ist, daß dem großen Kreuzer Bismarck auf der
Fahrt nach China ein Unfall passirt ist?

Staatssekretär von Tirpitz: Der Auslands-
Flottenverein hatte allerdings die Absicht, für solche
Zwecke Gelder zu sammeln. Bis jetzt ist allerdings
das Geld noch nicht da, es handelt sich also lediglich
um theoretische Erörterungen. Wenn der Flotten¬
verein dem Reiche aber wirklich ein Kanonenboot
schenken sollte, so wüßte ich. keinen Paragraphen
der Verfassung, der die Annahme des Geschenkes
verbieten sollte. Allerdings, wenn mit der Annahme
des Geschenkes Kosten verbunden wären, so würden
diese Ausgaben selbstverständlich dem verfassungs¬
mäßigen Bewilligungsrecht des Reichstags unterliegen.
Der

_

Ausland - Flottenverein, dem ich alles Gute
wünsche, ist übrigens nicht gegründet worden, um

Gelder für die Flotte zu sammeln. Sein Hauptzweck
ist, daß die Deutschen im Auslande sich zusammen¬
finde» zu einem allgemeinen nationalen Zweck.
Davon, daß der große Kreuzer „Bismarck“ auf der
ostasiatischen Reise Platten verloren haben soll, ist mir
nichts bekannt.

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) weift
auf die großen Verluste hin, die die deutsche Marine
seit 1878 erlitten hat. Neun Schiffe seien verloren
gegangen. Die großen Verluste beruhten wohl darauf,
daß für Rettungmaßregeln nicht genug geschähe, und
dann würden he Rettungsmaßregeln nicht zeitig genug
vorgenommen.

Staatssekretär v o n T i r p i tz: ES ist ganz selbst¬
verständlich, daß Rettungsmaßregeln routinemäßig in
der kaiserlichen Marine geübt werden. Daß bei Kauf¬
fahrteischiffen weniger Verluste vorkommen, beruht
darauf, daß die Kriegsschiffe mehr Besatzung haben.
Drei Kriegsschiffe sind spurlos verschwunden, da konnte
natürlich niemand gerettet werden. Bei der „Gneisenau“
konnten die Schiffsboote gar nicht benutzt werden. Die
größten Verluste sind durch die Brandung eingetreten,
und gegen die Brandung ist kein Kraut gewachsen. Von
der Mole aus sind bei dem Unglück auf der „Gneisenau“
die Rettungsmaßregeln dirigirt worden. Nur durch das
planmäßige Vorgehen des Kommandos konnten so viele
Mannschaften gerettet werden.

Abg. Dr. S e m l e r (nationalliberal) wünscht Auf¬
besserung der Werftmaschinisten 2. Klaffe und der Werft¬
schiffsführer.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Wenn dis Marine
noch Büchsenfletsch angekauft hat, nachdem wir das
Fleischbeschaugesetz berathen haben, so ist daS ein
Beweis dafür, daß das Gesetz nicht deshalb erlassen
wurde, weil das Büchsenfleisch gesundheitsschädlich
ist, sondern nur, um den Agrariern einen Gefallen
zu thun

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) kommt
noch einmal auf die nicht genügenden Rettungsmaßregeln
der kaiserlichen Marine zurück.

Staatssekretär von Tirpitz: Ein Vergleich
über die Verluste zwischen Kriegs- und Handelsmarine
läßt sich nicht ziehen. Wir haben auch Verluste ge¬
habt, bei denen kein Menschenleben zu gründe gegangen
lst. An der Westküste von Jütland ist ein Schiff
untergegangen, ohne daß ein Menschenleben zu be¬
klagen war. Von den 460 Mann der „Gneisenau“
find 420 Mann gerettet worden. Das ist verhältniß-
mäßig günstig.

Abg. Graf vonKlinckowström (konservativ):
Es ist wunderbar, daß der Abgeordnete Molkenbuhr

die Behauptung aufstellt, daß seitens der kaiserlichen
Marine nicht alles geschieht, um Unglücksfälle zu ver¬
meiden. Unsere Marine ist doch vorbildlich. Das ist
natürlich, daß das Risiko bei der Kriegsmarine ein
größeres ist, als bei der Hardelsmarine. Für seine
Erklärungen bezüglich des Büchsenfleisches bin ich dem
Herrn Staatssekretär dankbar.

Der Titel „Staatssekretär“ wird bewilligt, ebenso,
ohne Debatte, das ganze Ordinarium.

Es folgt die Berathung der einmaligen Ausgaben.
Die Kommission hat einige Abstriche beantragt.

So sollen zumBau des Linienschiffes „Wittelsbach“ (C.)
nur 3 600 000 Mark bewilligt werden statt der an¬

geforderten 6 000 000 Mark.
Außerdem sind bei verschiedenen Titeln der außer¬

ordentlichen Etats 2 000 000 Mark abgesetzt, so daß
sich die Gesammtanleihe für die Flotte vermindert um
4 400 000 Mark.

Ferner beantragt die Kommission folgende Reso¬
lution :

„Den Reichskanzler zu ersuchen, derselbe wolle
in Erwägung ziehen, ob sich nicht im Interesse der
Ersparniß die Einrichtung eines Panzerplatten Werks
auf Kosten des Reiches empfiehlt.“

Abg. Müller- Fulda (Zentrum) weist darauf
hin, daß das Marineamt der Vereinigten Staaten be¬
reits int Vorjahr 400 Mark pro Tonne Panzerplatten
weniger gezahlt habe als unsere Marine. Das bedeute
für die Dauer der Bauzeit des Flottenprogramms einen
Nachtheil von 3 Millionen.

Staatssekretär von Tirpitz: Bezüglich des
Preises der Panzerplatten sind Unterhandlungen
zwischen der Firma Krupp und dem Reichs-Marine¬
amt gepflogen worden. Die Firma Krupp hat uns
angeboten, daß, wenn wir einen Jahresbedarf nicht
unter 6000 Tonnen Panzerplattenmaterial bestellen,
eine Preisermäßigung von 150 Mark eintreten soll.
Da die Firma Krupp auch sonst noch kleine Er-
mäßgungen gewähren will, so ergießt sich eine Preis¬
differenz mit den amerikanischen Platten von 220 Mark
loco Essen (Zuruf links: Auch noch genug !) Die
Firma Krupp hat sich weiterhin erboten, eine noch
erheblichere Preisermäßigung eintreten zu lassen, wenn
die Bestellungen auf eine Reihe von Jahren gesichert
sind. (Lachen links.) Hierüber schweben noch Ver¬
handlungen. Die Firma Krupp hat es an Entgegen¬
kommen nicht fehlen lassen, und wir werden zu dem
Resultat kommen, daß unsere Panzerplatten nicht
theurer werden als die amerikanischen.

Abg. Müller- Fulda (Zentrum) hält das Ent¬
gegenkommen der Firma Krupp nicht für genügend und
bittet, an der Resolution festzuhalten.

Die Resolution wird darauf gegen die Stimme deS
Abg. von Kardorff angenommen.

Der Rest des Extraordinariums wird ohne Debatte
bewilligt.

Nächste Sitzung: Freitag 2 Uhr. (Tagesordnung:
Erste Berathung des Gesetzes, betreffend die Unfall¬
fürsorge für Soldaten, und kleinere Vorlagen.)

Schluß gegen 3 Uhr.

Hairdelriraetzvietzten.
W 6 « t c w m « v f t.

Danzig, 7. März. Weizen in fester Tendenz und
sind Preise seit Anfang der Woche 1 Mark höher. Be¬
zahlt wurde für inländischen hellbunt 783 Gr. 152 M.,
hochbnnt 766 Gr. 153 M., 788 Gr. 154 M.. fein hochbunt
glasig 761 und 766 Gr. 154 M., 799 Gr. 155 M., weiß
766 und 785 Gr. 155 M., fein weiß 761 Gr. 156 M.,
streng roth 761, 772 und 793 Gr. 152 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländ. 725, 732, 738,
744 und - 747 Gr. 127 M., für russ. - M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische
große mit Geruch 680 Gr. 134 M. per Tonne. — Hafer
inländischer 126, fein 128, 129 M. per Tonne bez. —

Erbsen inländische weiße 138 M., russ. zum Transit
weiße mittel 112,50 M„ Golderbsen 155 M. per Tonne
geh. — Wetter: Schön. — Temperatur : 4- 5 Grad R.
— Wind: S.

Magdeburg, 7. März. (Znckerbericht.1 Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,07%. Nachprodukte 75 Proz.

o. S. 7,60—7,90. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotrafsinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
März 9,18»/, Gd., 9,15 Br., per April 9,17»/, bez.,
9,15 Gd., per Mai 9,25 Gd., 9.27»/, Br., per
August 9,45 bez., 9,47»/a Br., per Oktober-Dezember
9,027, Gd.. 9,10 Br. — Behauptet.

Hamburg, 7. März. (Getreide,narkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 154 160. — Lavlata 135—138.
9iu gen ruhig, südr. ruhig, März-April-Abl. 108 bis
110, do. 110-112, mecklenburgischer loco 140 bis 150. —

Mais ruhig, 106,50. Laplata 84. — Hafer stetig. Gerste
ruhig. — RubSl ruhig, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
still, per März 17,00, per März - April 155/e, per
April - Mai 15%, per Mai - Juni —. — Kaffee
fest, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,10. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 7. März. (Getretdemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 62,00, per
max 59,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 7. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, per April 7,57 Gd., 7,58 Br., per Oktober
7,69 Gd., 7,70 Br. — Roggen ver April 7,37 Gd.,
7,38 Br., per Oktober 6,67 Gd., 6,69 Br. — Hafer per
April 6,25 Gd.. 6,26 Br. — Mais per Mai 1901 5,22
Gd., 5,23 Br., do. per Juli 5,31 Gd., 5,33 Br. -

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Trübe.

Paris, 7. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 18,95, per April 19,15,
per Mai - Juni 19,60, per Mai - August 19,90. —

Roggen rubig, per März 14,65, per Mai-August
14.75. - Mehl behauptet, per März 24,05, per April
24.40, per Mai , Juni 25,00, per Mai - August
25.40. — Ruböl ruhig, per März 61,00, per April
59.00, per Mai-August 55,25, per September-Dezember
54.75. — Spiritus ruhig, per März 28.75, per
April 29.00, per Mai - August 29,75, per September-
Dezember 31,00. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 7. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen steigend. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 7. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
so o —, do. oitf Termine ruhig, per März 128, per
Mai 129.

London, 7. März. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Naß.

New - York, 6. März. tWaarenbericht.) Banm-
wollenvr iS ttt New - g)ort 815/i6# do. für Lieferung
per März 8,51, do. Lieferung per Mai 8,57. — Baum«
wollepreis ttt New - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7,90, do. Refiued (ttt Cafes) 9,00, do Credit Bal-
eaneS at Oil City 128. — Schmalz Western Steam 7,72,
do. Robe M» Brothers 7,90. — Mais Tendenz ruhig,
per März —, —, do. per Mai 46»/g, do. per Juli
45.00. — Weizen Tendenz stetig. — Nother Winterweizen
loco 80»/z, Weizen per März 79»/4, do. tnr Mai 79%,
do. per Juli 79»/* do. per September —. —

Getreidefracht nach Liverpool l»/8.
— Kaffe fair Rio

Nr. 7 7»/2, do. Rio Nr. 7 per April 6,15, do.
per Juni 6,25. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 3u/j 6.

— Zinn 26, 27%. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short cleor 7, 50, Pork per Mai
14, 22%.

Nachbörse. Weizen per Mai 79% (% e. niedriger).
New York, 7. März.

Weizen per Mai - D. 79% C.
per Juli — D. 79 C.

Geldmarkt.

Berlin, 7. März. Ungeachtet der von den auswär¬
tigen Plätzen gemeldeten ziemlich festen Notirungen über¬
trug sich die gestern gegen und namentlich nach Schluß
des offiziellen Verkehrs herrschende matte Tendenz auch
auf die heutige Börse. Auf den meisten Märkten machte
sich nicht einmal größeres Angebot geltend, das bei der
Geschäftsunlust jedoch drückenden Einfluß auf die Kurse
ausübte. Im weiteren Verlaufe wurde die Haltung
namentlich für Montanwerthe wieder fester, das G-schüft
schien aber säst vollständig zu stagniren. Erst der Schluß
gestaltete sich etwas lebhafter.

Von den österretchifchen Arbitragepapieren sind Lom¬
barden als fester hervorzuheben, Franzosen haben ca. 0,50
Prozent gewonnen, Kreditaktien schwanken''.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 »♦ 3 Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 216—16,60 bez. Franzosen
145,25 bez. Lombarden 25,50—40 bez. Meridional 136

Bank-Diskonto. Berlin 4% (ßoittb.
bresp 5%). Amsterdam 3%.Brüssel
3%. Lond. 4. Paris 3. Petersb.

5%. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

BevKtt«« Vsvseirbevieht
vsiir 7. Akärz

Preußische tmb deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr,
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. i»o.
Schles. neue .

do. do.
Westpreuß.

do. landsch..
.. . iPosensche .

S-tjJ do.

«ZiPreußtsche.85® (Sächsische.

3%
3
4

3%

§1
o

“So

Q

ä

98,®
88,60b

98.®
3 88,25b

3% —,—

99, ®
32,3; Jb®
94,306

3%
3%
3%

3
4

3%
3%
3%
3%

3
3%

3
4

3%
3%

3
3%

3

4
3 7:

4
4

105,®
97,60b
96,B
96,50«
96,10®
85,60®
96,®

102,106
95,80®

8840®
95,30®

102,70®
94.75B
102,606®
102,40®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pl-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905 3
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb. b.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hatnbg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L.7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
3%

3
3%

143,60t®
154,75b
130,90b
132,606
132,758

2540b
132,b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. «4906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.1Il
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 190(5.
do. . . do.
PrCentr6.u.l900
do. unkb. 1900

4
3%

4
3%

4
3%
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

3%
4

3%

42,506®
40,75b®

97,505®
89,506®
118,50®
109,506®
90,b®
98,ö®
98,60®
86,50b®
86,50b®
86,50 ®
82,60®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

3»/,
4
4
4

3%
4
%

3%
4
4
4

3%
4

3%
4

93,40b®
98,®
8U,60b®
80,60 ®

97,30®
90,10b®
90,75 G
98,50b®
98.50° G
98,75b®
92,10®

92!«

Argent. G.-A .1 5

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.^.L
Aiiat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,166®
99,80®
58,70®
93,10®
93,90®

!5'25bG
96,20®

98,'lO®
96,30b

90,906®
74,30®

UiiUt!

Franks. Äüterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.sL.)
Marschau-Wien

5%'
6 <

4

3 <

1 '

9%
2/5

262 <

192,6
1 —,—

1 -,-

1 74,75b
1 92,7533
128,10«

1 25,50)
1 288,906

Eisen!
Stamm - Pr

bahn-
ioritäten*)
ltzilzfj

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

5 14112,75®
5 |4|—

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
»oit Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.-----4»25 M.
100 FrcS.--80 M. 1 Guld. oft. W.
= 2 1. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. - 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. 9t. amort.
Türk.409-Fr.-Z.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

64,75b®
113,50®

99.40b
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Louponsteuer.

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4'/,
4%

4
fr.

87,®
73,256®
73,25b®
39,40®
32,20b®
96,106
96,10b

97,'80b
98,50b
100,708
93,60° @

141,60b
361,50®
38,50°®

87,80®
73,70b
100,256

332,50b®
290,906

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

nowr. Salz
laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Sintb.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

I
L,

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.HandelSges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk.. Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.mt.
Ostb. f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B-Kred.
c>o. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.

8%|4
9% 4

7% 4
7

Schl. Bankver. 7%

ltzi. z.

11
6
10

9

V
4
11
7
7
7
9

6 %
6 %
10

146,25®
152 30°
95,606®

208,30b
107,40 ®
184,406®
184.50b
150,756
126,75®
120,40b©

215,906
110,75®
81,b®

4 135,50b«
4 157,75b
4 21,506®

118,50b->
4 147,25c®

140.75®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzjjzfj

1 %
12
14
10
3
0

0
6
9

10»/,
12

4%

9

27

12

4 —,—
4 210,®

200, 6 «
229,75b®
184, b®
137,®
22,75b®
189.400
8,10b®
91,25b®
88,25b®
221,6

4 180,75b
127.756®

_ 204,2568
4204,756
4 118,256®
4-,-
4 321,®
4 200,®
4 200,6®
4 234,95 b

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Bruss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

WienSstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

169.206
168,30®
81,108
80,8068
20,45)
20,2656
31,1568
80,80®
85,10®

215,456
213,30®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stuck
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stuck
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

9,716
20,4256
16,2555

20,456
81,305
85,20b
35,206
216,106

bez. Mittelmeer 99,50 bez. Warschau - Wiener —,—

bez, Buenos , Aires 39,60 bez. Diskonto - Kommandit
184,50—5,10 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez. Rational-
bank für Deutschland 128,25 bez. Berliner HandelS-
gesellsch. 152,50-60 bez. Deutsche Bank 208,60—9.10 bez.
Dresdener Bank 150,75 bez. Dortmund - Gronau -

159,40-20-50 bez. Lübeck-Büchener Eisenb. - bez.
Marienburg-Mlawkaer 75,10-60 bez. Ostpreußische Südb.
93,50 bez Gotthardbahn 168,10 bez. Jura • Sim-
vlonbabn 100,90 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordostbahn 115,25—10 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 214,30—13,75—14 bez. Canada-Paeific Eisen¬
bahn 88,90 bez. Northern Pacific prf. 88—8‘/e bez.
Luxemburger Prince Henry 109,00 bez. Hamburg-
Amerika - Packetfahrt 129,80 bez. Norddeutscher Lloyd
117,60 bez. Dynamit - Trust 160,25 Be*. Italienische
Rente 96 bez. Spanier 72,30 bez. Türkenloose 113,50
bis 75 bez. 4%proz. Chinesen 82,75 bez. — Ten¬
denz : Fest.

Frankfurt a. M., 7. März (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 216, 70, Franzosen 145,40, Lom¬
barden 25, 50, Gotthardbahn 168, 20, Deutsche Batik
—, —, Dresdner Bank 151 Kassa, Diskonto - Komman-
dit-Antheile 184,90, Helios 75,20, Schweizer Zcntralbahu
—, —, Schweizer Rordostbahn 115, 00, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simplonbayn —, —, Italiener —> —,

Bochumer Gnu stahl 190,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen 175,40, Harpener 170,55, Hibernia
181, 35, Northern 88, 00, Anatolier 85, 40. — Fest.

Wien, 7. März. Ungarische Kredttaktien 696, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 684, 00 Franzosen 676, 00,
Lombarden 102,25, Elbethalbahn 493,00, Oesterreichi,che
Vapierreute 98, 70, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93, 65, Marknoten 117, 45, Bankverein 479, 00,
Tabakaktien —, —, Ländcrbank 422, 50, Türkische Loose
108, 00, Bilschticrader Littr. B. 1147, Brüxer 839. 00,
Alpine Montan 458, 00. — Abwartend.

Parts, 7. März. Sproz. Rent- 102,30, Italiener
95, 80, Spanier äußere Anleihe 73, 20, Türken 24, 35,
Türkenloose 114, 20, Ottomanbank 549, 00, Rio Tinto
1530, Suezkanal.Akticn —, Lprozenlige Portugiese»
25, 12»/,. - Fest.

Wall markt.

Bradford, 7. März. Wolle fest, aber ruhig, Export-
garne thätiger, Preise niedrig.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthalleadtrektio»
Berlin, 7. März.

Wild p. % kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Geschlacht Geflügel
Gänse junge, p. St.

do. per % kg

0,40—0,48
0,38

0,45-0,50
0,50-0,80

0,25-0,30

0,56

Enten, p. Stck.
Hühner.altep.Stck.
Hühner,jnng.p.St.
Tauben ....

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbutter . .

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00-2,80
0,80-2,20
0,40-0,90
0,50-0,80

104-108
98—102
90-95
80-85

Haittkvtrirkhetteir.
Flechte«,

Beine,
Geschwüre,
Kopfgrini»,

weichen wie magisch bei Anwen¬

dung von

Besitzt wunderbar heilende und antisevtische Wirkung.
Jean Burtschy, Lauchstraße 1, Colmar i. Elsaß,

schreibt: Ich kann die freudige Mittheilung machen, daß
Rongoa-Salbe in der That vorzüglich ist, denn nach kaum
Stößigem Gebrauch hörten die Eiterungen auf und heute
sind die Geschwülste fast vollständig verschwunden.

(Bestandtheile: 2,5 Extrakt Sophora tetroptera (papilionaceae),
30,0 Lanolins, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure, 2,5 Rosenwasser,
0,3 Peru-Balsam.)

Zu beziehen von den Hauptdepots: Weiße Schwan-
Apotheke. Berlin C., Spandauerstr. 77; Apotheke zur Alt¬
stadt, Königsberg i. Pr.; Adler-Apotheke in Breslau.

Fahrplan.
Vromberg-Fordon-Schönsee.

2-4 2-4 2-4 2-4 2—41 2—4

Brombera Ab 5.22 9.20 1.45 4.08 60o 12«
Karlsdorf . . 5.29 9.80 1.54 ► X6.»i
Jasiniec . . 5M 9.35 1.59 4.27 6.Ü 12*34
Fordon . . .

Ostrometzko .

5.12
5.54

9.41
9.56

2.05
2.»7

4.44
5.05

6-24
an

121»
12-58

Damerau . . 6ü3 10.06 2.28 5.29 — 1£4
llnislaw . . 6.16 IO.»? 2.39 0.55 1.2
Nawra . . . 6 26 10.27 2 49 61» 1.**
Culmsee An 6.86 IO.»» 2.59 6 29 l.M
Culmsee. Ab 6.41 10.53 3.82 6.50 — —

Mirakowo . . 6.52 11.05 3.50 7.05 _ _

Richnau . . . 7.02 11.15 4.05 7.20 __

Schönsee An. 7.09 11.22 4.15 7.30 — —

► Zug hält an Sonn- und Festtagen um 4.21.

Schönsee-Fordon-Bromberg.

M 2—4 2—4 2-4 2—4

Schönste. . . Ab 5.49 10.48 4.52 8.09
Richnau . . e 6.05 10.56 — 5.80 8.21
Mirakowo . 6 25 11.06 — 5.10 8.35
Culmsee . . , An 6.40 11.17 5.20 8.53
Culmsee . . , Ab 7.08 11.29 — 5.28 9 ü
Nawra . . 7.19 11.41 — 5.39 9.27
Unislaw . . 7.29 11 52 — 5.49 9.36
Damerau. . 7.40 12.04 — 6 01 9.4?
Ostrometzko . 7.51 12.17 — 6ü 9.59
Fordon . . 8.01 12.28 658 6.26 io5
Jasiniec . . 8.07 12.35 7.07 6.33 10.12
Karlsdorf . , . 8.1» 12.40 7.12 6.37
Bromberg . . An 8.2» 12.51 7.21 6.48 10.29

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegende»
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

ÄÄfea!tf ê5:
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlersche»
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße S, G. Abicht, Friedrichstr., W. Johne»
Buchhandlung (H. Schroeter), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala¬
din s k y, Bahnbofstroße 97.



I8 munteren Knaben zeigen 8
S ergebenst an (211 1 |

Dr. Meyer
$ und Frau 8
8 Hanna geb. Henning. Z!
A Bromberg, d. 7. März 1901. j| I

Gestern Abend verschied E |
1 sanft unsere gute Mutter g |
I und Großmutter, die Wittwe ij

Caroline Spitzig I
I im fast vollendeten 85. Le- B
8 vensjahre. (211 1
B Dieses zeigen tiefbetrübt an 1
I Die trauernden Hinterbliedenev ■

Fordon-Bromberg,
den 8. März 1901. H

Verlobt: Frl. Margarete Paar¬
mann mit Hrn. Ernst Bernhard
Mitlacher. Magdeburg-Witten-
berge. — Frl. Emma Strumpf
mit Hrn. Wilhelm Nuthmann,
Barleben-Esbeck b. Schöningen.

Ca. 3000 Air.
I schwarze und weisse I

I besonders für Ein-
I segnungs-Kleider ge-
1 eignet. Mir. 65, 75,
90,1,50. 1,80 bis

3,00 Mit.,
früherer Preis

j fast das Doppelte I

Statt besonderer Anzeige.
. Die Verlobung ihrer *

l jüngsten Tochter Sophie
I “mit dem Kaufmann Herrn
'

Benno Feder aus L a n -

i gendreer i. W. beehren
; sich ergebenst anzuzeigen. -

Lonis Woythaler
und Frau

Bertha geb. Aronsohn.

Bromberg, März 1901.

Sophie fovthaler
Benno Feder

; Verlobte

Bromberg Langendreer i. W

j Kragen
I Tücher#

etc. etc.
bedeutend im

I Preise ermässigt |

GroHOWsii&Wolff,
Bromberg,

Friedrich- und
Hofstr.-Eclte.

3000 und 6000 Mark
zur 1. Stelle auf 2 Grundst. ges.
Off. u. H. 200 an die G sch st. erb.

«»«saggiMwgiiP!;

Künftlcvfcft
Mittwoch, den 13. Nt ä r z 1901.

Amtliche Kundmachung r

Weil immer lauter beutzutage
Wird bei den Herrschaften die Klage,
Daß Domestiknl schwer erhältlich
Veranstalt n wir — unentgeltlich —

Nur damit unter Platz erstarkt.
Hierorts einen Gesinde-Markt!!
Wer also rings in Dorf und Stadt
Ein Personal-Bedürfniß hat,
Dem winkt die reichste Auswahl hier!
Doch insbesondere wünschen wir.
Daß möglichst zahlreicb ein sich finde
Das zu vermiethende Gesinde.
I dwede Arten, die da sind, wie
Großknechte, Mägde für das Rindvieh,
Für Garten und für Feldarbeiten _

Und für die Herrschaft auch zu Zeiten
Stalljungen, Kutscher, Treiber, Träger,
Geübte Leib- und sonstige Jäger,
Gutsinspektoren und Verwalter,
Gehilfinnen in jedem Alter,
Die nebenbei versteh'n sich auf
Den Butter- und den Milchverkauf.
Erzieherinnen, Gouvernanten
In allen nöth'gen Varianten,
Köchinnen, warme und kalte, — Schleußer'n
Doch nur von angenehmem Aeußern. —

Hansstützen, Stubenmädchen, Ammen
(Sofern üe unserm Kreis entstammen)
Kurz: was da treibt Haus,- Feld- und Viehzucht
Kann hier befriedigen die Vermiethsucht!
Und da das Bühnenpersonal
Zählt zum Gesinde doch einmal,
Vermitteln Jedem ohne Kosten
Wir gleichfalls einen neuen Posten!
Versammelt wird zu diesem Scherz
Sich am 13. dieses März,
Schlag 8. — Laut amtlicher Verkündung
Und mit dem Miethsakt in Verbindung,
Um den Verkehr auch noch zu heben
Wird's viel zu hör'n und sehen geben!!
Die Haupsach' aber ist ein langer
Festball auf dem Gemeindeanger!!
Das Alles wird die ganze Nacht
Streng polizeilich überwacht. —

Alle verdächtigen Gesichter,
Wie Künstler, Recensenten, Dichter,
Theater-, Grundschuldbanken-Leiter,
Anwälte — Gläubiger — und so weiter,
Auch allz; dicke Schornsteinfeger
Und schlechte.Wasserleitungsleger,
Sie werden amtlich observirt
Und nothfalls schleunigst arretirt.
So kommt!! Es sorgt für Unterhaltung:

Die Saal- und Polizeiverwaltung.
Karten (Dierrstbotenbücher) ä 3 Mk. an der Theaterkasse.

||||||^
Nachdem mein Stofflager mit allen Neuheiten der diesjährigen

Frühjahr iSommer Saison
auf das Reichhaltigste ausgestattet ist, erlaube ich mir, dasselbe zur Anfertigung

feinerfflerren&arderoben jf
unter Garantie für guten Sitz und tadellose Ausführung

bestens zu empfehlen. (448

Adolf Rosenberg,
Poststrasse 1.

Zur Richtigstellung!
In Nr. 28 der „Bromberger Zeitung“ zeigt Herr J. F. Meyer, Bromberg,

Bahnhofstrasse 9Sa an, dass er die Vertretung unserer Greif-Fahrräder nieder¬

gelegt habe. Dies entspricht jedoch nicht den Thatsachen, vielmehr haben
wir Genanntem unsere Vertretung entzogen. Zum Beweis unseres diesbezügl.
Vorgehens veröffentlichen wir nachstehende, zwischen Herrn Meyer und uns

geführte Corrospondenz, ohne vorläufig die Gründe unserer Handlungsweise
zu nennen.

Herr Meyer schrieb am 22. Dezember 1900:

Bromberg, den 22. Dezember 1900.
An die Nähmaschinen- nnd Fahrräder-Fabrik

Beruh. Stoewer A. G.
Stettln-Grfinhof.

Antwortlich Ihres Geehrten vom 20. d. erlaube mir, Sie darauf auf¬

merksam zu machen, dass ich auch in der vergangenen Saison Ihre Marke

als Erste forcirte. Wenn Sie immer prompt geliefert hätten, würde ich auch

mindestens das Doppelte haben abnehmen können. — Dadurch aber war ich
eben gezwungen, noch andere Marken aufzunehmen. Im nächsten Jahre
werde ich mich hüten, mit so vielen Fabriken zu arbeiten, denn ich habe
nur dadurch mir das Geschäft erschwert.

Sie sollen mir aber nicht nachsagen, dass ich Ihr mir im ersten Jahre

entgegengebrachtes Vertrauen nicht zu rechtfertigen weiss und will ich des¬
halb einen Abschluss von

75 Rädern per 1901

eingehen. — Ich hoffe, ja mehr abzunehmen, aber ich will mich nur nicht
zu hoch binden. Wir sind hier z. Z. 17 Fahrradhändler und da ist, glhube
ich, selbst dieses Quantum schon reichlich entsprechend für den Platz.

Ihrer gefälligen Rückäusserung gewärtig, zeichne

Hochachtungsvoll
gez. J. F. Meyer«

Stettin-Grünhof, den 24. December 1900.
Herrn J. F. Meyer.

Bromberg.
Im Besitze Ihres Geehrten vom 22. er. erwidern wir Ihnen, dass ....

Wir wollen unter solchen Umständen daher
von einem Abschluss mit Ihnen absehen, da wir Ihnen nicht u. s. w. u. s. w.

Hochachtungsvoll
Nähmaschinen- nnd Fahrräder - Fabrik

Beruh. Stoewer, Actiengesellschafl.
Die Gründe, welche ans zur Zurückziehung unserer Vertretung ver¬

anlassten, wollen wir vorläufig nicht veröffentlichen, werden aber gezwungen
nicht zögern, damit hervorzutreten.

Wir haben jetzt die Vertretung unserer rühmlichst bekannten Greif-

Fahrräder, welche auf der vorjährigen Welt - Ausstellung zu Paris prämiirt
wurden, Herrn S. Llnsky, Germania-Haus, dort übertragen.

Hoch achtungsvoll

Nähmaschinen- nnd Fahrräder-Fabrik
Beruh. Stoewer, Actiengesellschaft.

148) Carl Wasmuth.

Fahrrad-Meyer contra Stoewer.
. Mit Schreiben vom 5. d. Mts. droht mir die Nähmaschinen- und Fahrräder-
I Fabrik B. Stoewer in Bezug auf nachstehendes Inserat mit sogenannter Richtig-
I Stellung, indem sie behauptet, mir die Vertretung entzogen zu haben.

Wanderer Fahrräder.
| sind schon längst in Fachkreisen als tonangebendes Fabrikat bekannt.

Deshalb konnte es keine Ueberraschung hervorrufen, dass die Preisrichter der j
Pariser Weltausstellung von 1900

I dieser berühmten Marke in Anerkennung ihrer gediegenen Ausführung und unver-

I gleichlich praktischen Uonstruction, (191

als höchste und einzige Auszeichnung,
| die für die deutsche Fahrrad-Industrie vergeben wurde,

den „Grand Prix“ (Grossen Staatspreis)
zuerkannt haben.

Bei Wahl eines Fahrrades liegt es somit im eigenen Interesse des Käufers,
diesem bewährten Fabrikat den Vorzug zu geben, zumal die Preise jetzt nicht j
höher wie für andere Marken sind.

Ich verkaufe deshalb auch die von mir bisher geführten Creif-Fahrräder
| vollständig aus und offerire solche zu sehr niedrigen Preisen.

J. F. Meyer, Mech. Werkstätten.
95 a. Babnhofstrasse 95 a.

SUSP* Man achte recht genau auf Firma.

Dies ist auch mit dem folgenden Brief vom 18. Dezember v. Js. erfolgt:
Stettin-Grünhof, den 18. December 19001

Herrn J. F« Meyer,
Bromberg.

Wir besitzen Ihr w. Schreiben vom 13. er. und sind über Ihre Mit¬

theilungen sehr erstaunt. Unsere Räder sind nicht schlechter, sondern stetig
besser geworden, worüber wir genügend Zeugnisse unserer Kundschaft besitzen.

Wenn Sie sich jedoch zu solchen Aeusserungen bewogen fühlen, so ist
uns nichts daran gelegen, dass Sie unsere Marke überhaupt führen u. sehen
wir unter solchen Umständen von einem Abschluss mit Ihnen lieber gänz¬
lich ab.

Hochachtungsvoll!
Nähmaschinen- und Fahrräder-FahrlK

Beruh. Stoewer, Actiengesellschaft.
Carl Wasmutli.

Vorher habe ich aber am 13. December v. Js. den nachstehende11 1
Brief an Stoewer gesandt:

Bromberg, den 13. Dezember 1900.

An die Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik
Beruh. Stoewer A. G.

Stettin-Grtinhof.

Nachdem mein Umsatz in Ihren Greif - Fahrrädern sich von Jahr zu

Jahr verringert hat und auch nächste Saison keine Aufbesserung in der
Nachfrage zu erwarten ist, muss ich dies bei dem nächstjährigen Abschluss
vorsichtshalber berücksichtigen.

Unter Zugrundelegung Ihrer w. Offerte vom 26./X. a. c. kann ich
Ihnen deshalb nur

30 Stück Greif-Fahrräder zur Abnahme nach Bedarf bis Ende 1901 in
Nota geben. — Mehr kann ich ohne Gefahr aber nicht Schliessen und
müsste, falls Sie darauf nicht eingehen, von der Vertretung
Ihrer w. Firma ganz zurücktreten. — Die Ursache an dem Rück¬

gang des Umsatzes mit Ihnen liegt in der Hauptsache an den vielen

Reparaturen, die einzelne Fahrer an Greif-Rädern gehabt haben und welche
die betreffenden Fahrer veranlassten, gegen Ihr Fabrikat zu arbeiten. — Ich
selbst habe Alles aufgeboten, etwaige Bedenken betr. der Haltbarkeit
Ihrer Fabrikate zu zerstreuen und persönlich weitgehendste Bürg¬
schaft dafür übernommen. Trotzdem wird es immer schwerer, neue An¬

hänger für Greif zu finden, zumal die eingefuhrtesten Marken, wie
W anderer, nicht mehr viel theurer sind. — Was ich für Sie thun
kann, verspreche ich Ihnen auch in nächster Saison zu thun, aber ich kann
mich, wie gesagt, nicht durch grosse Abschlüsse binden.

Ihren gefl. Rückäusserungen gern gegenwärtig zeichne

Hochachtungsvoll
(gez.) J. F. Meyer.

und habe, um Stoewer entgegenzukommen und Concurrenz fern zu halten, mich

sogar am 18. Dezember zu einem Abschlüsse von 75 Fahrrädern bereit erklärt. —

Dies ist im Verhältniss zu meinem Geschäft kein Quantum, da ich laut Ausweis
meiner Bücher im Monat ca. 100 Fahrräder verkaufe.

Am 20. Dezember schrieben Stoewer an mich und lautet der Schlusssatz:

Im Uebrigen wollten wir Ihnen nicht unsere Vertretung entziehen,
wenn Sie einen entsprechenden Abschluss gemacht hätten, aber mit 30 Rädern
für Bromberg und Umgegend ist uns nicht gedient.

Hochachtungsvoll
Nähmaschinen- nnd Fahrräder-Fabrik

Beruh. ‘Stoewer, Actiengesellschaft.
Carl Wasmuth.

Das verehrte Publikum wolle nach dieser Correspondenz gefl. selbst urtheilen, j

•I. F. Meyer, Bromberg,
Erstes und grösstes Ostdeutsches Fahrradversandhaus.

I Die obige Correspondenz hat der Geschäftsstelle im Original vor- 1
gelegen.

Frnnz. Poularde», Pute«,
fr. Ananas, franz. Kopfsalat,
Apfelsinen, Ranchlachs, “W
Kieler Sprotten, Bücklinge.
Flundern

empfiehlt Carl Gause.

Ein ganz neues Fahrrad
f neuest. Modell) ist bill. z. verkauf.
Sachs, Elisabethstr. 5, 111 Trepp.

1 nt. Nähmaschine bill. z. verk.
Friedrichstr. 29 II Koczkowska. I

LtzchWe geben nicht
Mehr ab. <146

David Francke Söhne.
Karlsdorf bei Fordon.

Wäsche ÄÄ
bei Nowicka, Wilhelmstraße 52.

Frisch eingetroffen

Schellfische
empfiehlt (211

Johannes Creutz.

Frische Schellßsche,
„ Millingen,

Pa. Bratheringe, Bismarck¬
heringe, Rollmops,

MF* russ. Sardinen, *“

in 8 und 4 Ltr -Dosen
empfiehlt (430

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

1,30 Mark
koüct das Pfund meiner feinsten

Moikem-Tafel-
Kntter. 'ÜH

Auf Wunsch auch in Adlerform
ohne Preiserhöhung. Für Wieder¬

verkäufer entsprechend billiger.
Landbntter t>. 85 Pf. d. Pfd. an.

Heinrich Gerull,
Danzigerftr.152. Feruspr. 557.

Billig! ä Pfd. 25 Pfg. Billig!
Rohes und gekochtes Rind-

u. Schweinefleisch u. Schmalz
morgen den 9. Marz auf der Frei¬
bank des städtischen Schlachthofes.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondv und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

weniger - Panorama!!!
Dauzigerstr. 23. — Diese

Woche: D.Oesterreichisch-
italiemische Krieg.

Concordia.
(Direktor Eugen Bengs).

Tiigli»:

Aoße Sprzialitaten-
Vorstcllung.

Vorführung des interessanten
Programms:

Pani Mini,
Little Fripp, Otänajs.

Anfang 8 Uhr.

Frei - Konzert
der Spanischen Konzertkupelle

Stadt ^Theater.
Sonnabend: 9. März.

Vorstell, zn kleinen Preisen:
F a n s t.

Tragödie von W. v. Göthe.
Bühnen bearbeitung von

Fr. Dingelstedt.
Musik von Lindpaitner und

Rabziwill. (424
(I.Abend:) Zueignung, Vor¬
spiel auf dem Theater. —

Prolog im Himmel.
Erster Theil der Tragödie

bis zur Hexenküche.
(In 5 Akten.)

8MF Anfang 7 l/2 Uhr. “WW
Sonntag:

Frauen von heute.

i Erdenket

j der darliendenNögel! [
erantwortlich für den politischen
heil K. G-llasch. für Lokales,
rovinzielles und Bunte Chronik
!. Singer, für das Feuilleton
onzertberichte, Literatur re. Karl

$

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanersche Huchdruckerei
Mto Ornuwaid in Bromberg


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

